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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Miesstaden.

Freitag , den 28 . September 1894. IX . Jahrgang.

(Mts flaft.
Diese Ausgabe umfaßt 82 Seite »,

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen elften Berloosung behufs Rück¬

zahlung auf die früher 4»/, «/ , jetzt 3»/, % Stadtanleihe
vom 1. Juli 1879 im Betrage von 4,650,000 Mk. sind
folgende Nummern gezogen worden:
Buchstabe6 -. ä 200 Mk. Nr . 24 51 118 130 158 u. 204.

8 . ä 500 Mk. Nr . 161 204 331 531 628
715 788 848 862 937 942 950 965 984
999 u. 1000.

w J . ä 1000 Mk . Nr . 7 67 88 169 210 311
354 414 451 464 483 488 555 571 629
655 658 679 738 745 821 848 1036 1115
1116 1182 1283 1365 1403 1447 1505
1562 1584 1633 1732 1794 1830 1873
1958 2003 2086 2143 2211 2212 2216
2322 2411 2522 2523 2524 2632 2650
2670 2715 2726 2730 2733 2737 2754
2768 2772 2774 2779 2792 2797 2802
2803 2877 2972 2984 u. 2988.

. K . ä 2000 Mk. Nr . 2 70 100 117 181
234 263 305 306 344 352 376 392 420
421 u. 471.

Diese Obligationen werden hiermit zur Rückzahlung
-auf den 2. Januar 1895 gekündigt und findet von da
an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt. Die Rück¬
zahlung erfolgt bei der hiesigen Stadtkasse oder bei der
Filiale der Bank für Handel und Industrie zu Frank¬
furt a. M.

Aus früheren Verloosungcn sind noch nicht zur
lEinlösnng gekommen:

Per 2. Januar 1894 : Buchstabe J . Nr . 86
219 222 966 2520 und 2521 z, 1000 Mk

Wiesbaden, den 19. Juli 1894.
250_ Der Magistrat, v. Jbell.
Stadtbauamt, Abtheilung für Canalisationswesen

Verdingung
Die Lieferung dreier Schlammabfnhrwagen

für die Haussandfangreinigung soll vergeben werden.
Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf

Freitag , den 5 . Oktober d. Js ., Vormittags
11 Uhr, im Rathhause, Canalisationsbureau Zimmer
Nr . 57 anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen cinzureichen sind

Die Bedingungen liegen während der Vormittags-
dienststundcn im Zimmer Nr . 57 des Rathhauscs zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 25. September 1894.
254_ Der Oberingenicur : Brix .

Grundstücks-Verpachtung.
Donnerstag den 4 . Oktober d. Js ., ^Nach¬

mittags 3 Uhr will Frau Rentner Heinrich Conrad
Heutz Wwe ., Philippine geb. Schild , dahier 38
an Martini 1894 leihfüllig werdende Grundstücke ans
die Dauer von S Jahren , im Wahlsaale des
Rathhauses hier, öffentlich verpachten lassen.

Die nähere Beschreibung der Grundstücke befindet
sich im General-Anzeiger Nr . 214 vom 14. Sept . d. I.

Wiesbaden, den 25. September 1894.
Im Aufträge:

Heuser,
Magistrats -Secr .-Assistent.

Auszug aus de»
Clvllftandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 27 . September 1894.
©cBorett: Am 19. September: dem Weinhändler Sieg-

inund Müllere. T., N. Adele Elisabeth. — Am 20. September:
den Kaufmann Jakob Gottwald e. T., N. Thekla, Elisabeth
Auguste. — Am 24. Sept : dem Taglöhner Albert Majkowskie
e. S ., N. Julius Albrecht. — Am 25. Sept: dem Königli-ten
Kammermusiker Karl Backhause. T., 3t. Amalie Josephine
Bertha Hedwig. — Am 21. Sept. : dem Maurecgehülfen Georg
Bechtstetne. S , N. Georg Karl. — Am 21. Sept.: dem Schuh¬
macher Wilhelm Fuchse. S., N. Emil Adam Karl Wilhelm. —
Am 21. Sept.: dem Direktor eines Conscrvatoriums der Musik
Albert Fuchs e. T», N. Leonia Henriette Luise Hildegard. —
Am 23. Septbr. : dem Kaufmann Julius PractoriuS e. T., St.
Lina Elif« Maria Auguste. — Am 25. Septbr. : dem Kutscher
Karl Laibache. S ., N. Kar! Ferdinand Bernhard Joseph.

Aufgeboten:  Der Briefträger Heinrich August Wilhelm
Schrumpf hier, mit Johannetlt Wilhelmine Weyershäuser zu
Erbenbeim. — Der Traiteur Kaspar Alexander Dömling zu
Eichstätt, vorher hier, mit Christine Förster zu Eichstätt. —
Der Maurer Heinrich Alt zu Coblenz, vorher hier, mit Katha¬
rina Ferdinand zu Arenberg. — Der Musiker Julius Otto
Paul DombrowSky zu Kreuznach, vorher hier, mit Wilhelmine
Barbara Karoline Minna Simon zu Kreumach. — Der
Metzger Georg Friedrich Ludwig Heinrich Christian Blum hier,
mit Maria Katharina Wald zu Schwärzelbach in Bayern, vor¬
her hier.

Verehelicht am 27. Septbr.  Der Königliche Premier-
Lieutenant Marian Wilhelm Thilo Alexander Gluszezewski zu
Biebrich, mit Clara Vorwerk hier.

Gestorben:  Am 27. Sept. Alexandrine Johannette Elisa¬
beth Susanne, geb. Konrad» Ehefrau des Maschinenmeisters
Philipp Jakob Mehl, att 48 I . 8 M. 6 T.

_Königliches Standesamt.
Fremden -Verzeichnis«

vom 27 . September 1894.
Aas amtlicher Oaelle.

Grebowski
Schwarzbaur
Sturm
Limonis

Hotel zum Adler.
Heugsbach, Frau Chemnitz
Fuchs Crefeld
Zumloh,Fr .u.T . Burgsteinfurt
Jaroslawsky Berlin
Jermes Gummersbach
Rehbock
Dünkelberg
Grobe, Fahr.
Dittrich
Stuckenberg

Bremen
Leipzi
Crefel

Dresden
Dresden

Hotel Bellevue.
Boeddinghaus u.Fr . Elberfeld
Beels Haarlem
Beels Amsterdam
Overhoff u. Fr . Amsterdam

Kotei und Badhaus Block
Wever

|Sellerbeck
v. Knapp
Sanne, Frau
Bruun , Frau,

Barmen
Oberhauäen

Barmen
Altona

Copenhagen
Schwarzer Bock.

von Borcke, Major Gera
Breuer Aachen
Dreyer , Frl . Hannover
Holle, Frl . Hannover
Wolff, Leipzig

Central-Hotel.
Krauss , Fabr . Nürnberg
Beyer Rosswein
Gordon, Offiz. Darmstadt
Bast Crefeld
von Risson, Frau Leipzig

Kölnischer Hof.
Rothe, Offiz. Hannover
Imhoff, Fabr . Köln

Einhorn.

Hamburg
Nürnberg
Nürnberg

Heiligenstadt
Badhaus zum Engel.

Frau Dr . CrAve Eltville
Baer , Frl . Eltville

Erbprinz.

Midas
Ramspeck
Fürner
Bluinonthal
Fischer
Bongortz
Douker
Wullenkost
Esser
Behme
Baumgart
Güth

Fürth
Frankfurt

Neuss
Mögen

Stuttgart
Frankfurt

Leipzig
Oberhauson

Neuss
Neuss
Neuss

Neustadt
Eisenbahn-Hotel.

Frau Dr. Tero u. Sohn Libau
Rurhormon Augsburg

Piruzzi , Arzt Würzburg
Thomas Düsseldorf
Eisenhut Frankfurt
Eisenbach Frankfurt
Loch, Frau Mainz
Sauer Hösbach

Goldene Kette.
Horn , Rechtsanwalt

Ludwigshafen
Schocker Frankfurt

Goldenes Kreuz.
Dorweiler Boppard

Hamburger Hof.
Dithofen u. Fr . Flensburg

Hotel Happel.
Bender u. Frau Frankfurt
Droeller Braunfels

Karpfen.
Schröter u. Frau Hanau
Trupmann Leipzig

Hotel Minerva.
Leoni, Kfm. London

Nassauer Hof.
Bolch u. Frau New-York
Meyer Liverpool
Schröder m. Frau u. Tochter

Hamburg
Graf Schwerin u. Frau Berlin

Hotel National.
Weiz, Prem.-Lt . Berlin

Hotel du Nord.
Boten, Frau u. Tocht. Cassel
von Stadler, Frau Nürnberg

Nonnonhof.

Pariser Hof.
Dr. med. le Rütte u. Tochter

Haag
Halk u. Frau Kissingen

Park -Hotef.
Ferguson u. Frau , General

London
Alexander, stud. jur . Hamburg

Hotel 81. Petersburg.
Monsier Koch m. Bedienung

Bruxelles
Madem. Koch m. 'Bedienung

Bruxelles
Madame Froloff Petersburg
von Hennenkampf, Frl.

Petersburg
Promenade -Hotel,

v. Wolf u. Frau Berlin
Bühring, Kfm. Cöln
Lichtenstein, Fr . Königsberg

Zur guten Quelle.
Hofmann, Sergeant Giessen
Finking, Kfm. Bonn

Hotel Rheinstein.
Alexio Atro-Avopia
Rupper u. Frau Cöln
Maier, Kfm. Crefeld
Appel, Kfm. Essen
Bernard, Elisabeth Barmen

Rhein-Hotel,
Schwarzberg, Frau Paris
Ditzei Frau Frankfurt
Goldschmidt u. Familie

Berlin
Hellmicb, Major Hannover
von Baron, Offizier Weimar

Ritters Hotel Garni.
Fast , Frau u. Tocht, Danzig

Römerbad.
Honrichs, Major a. D. Berlin

Hotel zur Rose.
Blohm Hamburg
Gutmann, Kfm. Stuttgart
Conzen m. Frau u. Bedien.

Düsseldorf
Weisses Ross.

Sohulze, Pr, -Lt . Potsdam
Bach, Priv. Baden

Weisser Schwan.
Diehl u. Frau New-York

Hotel Tannhäuser.
Uhlmanu Leipzig
Kaul Baden-Baden

Heinrich Erfurt
Müller „
Reichel Strassburg
Wolfert Ohligs
Baumann Gelnhausen
Ratschlag Giessen
Scheuermann u. Fr . Heilbronn
Merten, Frl . Gollnow
Klepich, Kfm. Saaz

Taunus-Hotel.
von Aorssen u. Tocht. Cleve

NordenScbomhorn, Frl,
Gerdes, Frl. ,
Kitlinger u. Frau Giessen
Voos Bruxelles
Ott Lustadt
Staenglen, Ront. Stuttgart
Seyfert, Oberst-Lt , Dresden
von Rose, Reg.-Ass. Berleburg
Leydo, Amtsge -Rath Colberg
Goebel u. gehn Hagen
Puttfarken Hamburg
Schmidt u, Farn. Remlcheid
Jäger Elberfeld

Hotel Victoria.
Friolc Clmrlot'enburg
Mrs. Roberts u. Fam, London
Mr. Roberts ,
Ludwig, Kfm, Frankfurt
Petersilge Lodz
Dennecke u, Frau Berlin

Hotel Vier Jahreszeiten.
Antonetty, Rechtsanw, Cöln
Reeckers, Rent. Amsterdam
Baron Hertling m. Fr. u.Bed

Schloss Ising
Frau Comerzieurath Selten m.

Gescllsch. Dresden
Gyorrggei, Viee Consul

Belgrad
Mme, Passanvert St.Petersburg
Mlle Passanvert „
Mme. 8. Bensande Paris
Mme. A. Bensande Lisbonne
Bensarde, Frl. A. ,

Hotel Vogel.
Dr . Hinzelmann Heidelberg
v. Massow Posen

Hotel Weins.
Klaas, Dir . Stolberg
Blass, Jng . Essen
Meissner u. Frau Bolkonheim
Wittmann Elberfeld

Freitag, den 28 . September 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnemenfs - Concert

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert,

Zerold, Kfm.
Zabel, Kfm.
Remsing, Kfm.
Dreyfuss
Bauer, Kfm.
Weil, Kfm,
Strickinger
Pott u. Frau
Theussen u. Frau
Klein, Kfm,

Caltenberg
Berlin

Antwerpen
Berlin
Berlin

Mannheim
Karlsruhe

Düsseldorf
Rheydt

Bleicherode

1. Ouvertüre zu „Raymond“ . . Thomas.
2. Balletmusik aus „Faust “ . . . Gounod.
3. In der Ferne, Charakterstück . E. de Hartog.
4. Heimathsgefühle, Walzer . . Ziehrer.
5. Entr’acte u. Quartett a. „Martha“ Flotow.
6. Ouvertüre zu „Don Juan “ . . Mozart.
7. Jägerlieder-Potpourri . . . . Schreiner.
8. Obersteiger-Marsch . Zeller.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concerf
Wagner - Abend.

(Direction : Herr Kapellmeister Louis Lfistner.)
1. Ouvertüre zu „Der fliegende

Holländer“ . . .
2. Introduction u. Gebet a. „Rienzi“
3. Ouvertüre zu „Tannhäuser“ .
4. Einleitung u. Chor a. „Lohengrini
5. Tonbilder aus „Die Walküre“ ./ Tagner.
0. Vorspiel zum 3. Akt , Tanz der)

Lehrbuben und Aufzug der
Meistersinger a. „Die Meister
singer von Nürnberg“ . .



Belte 2. Freitag Wiesbadener
Curhmis zu Wiesbaden.

Samstag , den 29. Sept ember, Abends 71/* Uhr:
Kxtraeoncertm Besten der Pensionstac fles stäflt. Cnr-Orclesters

untor freundlicher Mitwirken:
des Herrn Alexander Ritter von Bandrowski,

erster Tenorist des Frankfurter Stadt -Theaters,
des Clavier-Virtuosen Herrn Frederic Lamond,

aus Edinburg,
des I. Concertmeistersdes Car-Orchesters,

Herrn Willy Seibert,
der Frau Concertmeister Seibert (Violine)

und des städtischen Cur-Orchesters
unter Leitung des Herrn Capellmeisters Louis Lflstner.

Piano 'orte-Begleitung: Herr Musikdirektor Heinr. Spangenberg.
Programm:

1. Ouvertüre zu „Leonore" (Nr. 2) . . . ,
2. Zwei Sätze aus dem Coneert in D-moll für

zwei Violinen mit Streich Orchester . , ,
Herr und Frau Seibert.

3. Grals-Erzählung aus „Lohengrin* , . .
Herr von Bandrowski.

4. Coneert in B-moll für Pianoforte m. Orchester
Herr Lamond.

5. Lieder mit Pianoforte:
a) Es muss ein Wunderbares sein , i
b) Feldeinsamkeit
c) Frühlingslied Gounod.

I Herr von Bandrowski
6. Soli für Pianoforte:

a) Liebestraum T. .
b) Tarantelle (Auber’s . Stumme v. Pertici") J ls  '

Herr Lamond.
7. Fantasie für Violine über Motive aus

Gounod’s „Faust* Sarasate.
Herr Seibert.

Eintrittspreise : I. nummerirter Platz 4 Mk., II , nummerirter
Platz 3 Mk, niohtnuramerirter Platz 2 Mk.

Karten-Verkaui an der Tageskasse im Hauptportal.
Der Cur-Direktor : F. Hey ' l.

er. 28. BrpknMr IM. Nr. 228.

Beethoven.

J . 8 . Bach.

Wagner.

Tschaikowky.

Liszt.
Brahms.

Gurhaus zu Wiesbaden.

MMW-AkEM
alte Celonade , Mittelbau.

Verkauf
wa8MsHühp Vormittagsn.von4Ms6Ulir Nachmittags.

Die Trauben müssen am Verkaufsorte abgeholt
werden. Der Cur-Director : F. Hey ’l.

II. AM« MMche Hrimitnimaditiitgeii.
Artenverkauf.

Freitag , den 5 . October er., Vormittags
ID Uhr , sollen in dem Regierungsgebäude, Bahnhof¬
straße Nr. 15 dahier, durch den Botenmeister Minor
ca. 8300 Kilo Acten und Bücher zum Einstampfen an
Den Meistbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich
versteigert werden.

Wiesbaden, den 25. September 1894.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung.
Freitag , den 28 . Sept . 1894 , Mittags

12V * Uhr , werden in dem Hause Oranienstr. Nr. 23,
Htnterbau, hirrselbst,

ca. 60 tanncne Diele, 1 Karrn, ca. 116 leere
Kisten, ca. 32 Packete Drahtstifte, 6 Packete Stroh¬
hülsen, ca. 30 Pfd. Leim, 1 Parthie Kistenreife
u. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 27. September 1894.

Schneider,
304 Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 28 . Sept . 1894 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale, Dotz-
heimerstraße Nr. 11/13 Hierselbst,

1 Sopha, 2 Kleiderschränke, 1 Regulateur, 2
Secretäre, 1 Sessel, 1 Wanduhr, 6 Stühle,
1 Nähtischchen, 1 Kiste, 2 Bilder, 8 Metzgerkittel
und 4 Schürzen u. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 27. September 1894.

Schneider»
203 _Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
ffveitag,  den 28 . September 1894 , Vor¬

mittags 19 Uhr, werden in dem Hofe des
Hauses Oranicnstraste 2 » dahier:

ea. 2999 tannene Diele ( 3 Meter ) ,
ea. 699 Pappel . Diele ( 3 —4,59 Mir .) ,
ea. 299 Pappel . Diele ( 1—1,59 ) , 300
Schachtelborde , circa 159 Diele , 10
Doppeldicle , ea. 399 Latten , 57 Kisten,
2 Säcke Leim (6 Ctr ), 79 Pack. Stifte,
4 Hobelbänke mit Werkzeug , 1 Zink-
maschine

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng
versteigert.

Die Gegenstände können von 8 Uhr ab
besichtigt werden.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 26 . Sept . 1894.

192 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Versteigerung.

Freitag den 28 . September d. Js .,
Mittags 12 Uhr werden in dem Pfandlokal Dotzheimer-
straße 11/13 dahier 1 Spiegelschrank gegen baare Zah¬
lung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 27. September 1894.
2005*  Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Im Aufträge der Königlichen StcuerkaffeI. wird

am 1 October d. I ., 2 Uhr Nachm ., im Hause
der Kasse, Friedrichstr. 25, eine neue  gepfändete
Dreimalwaage  öffentlich versteigert werden,

Wiesbaden, den 27. September 1894.
Grosch,

2998 Vollziehungsbeamter.

Bekanntmachung.
Freitag , den 28 . September , Mittags

12 Uhr werden in dem Pfandlokale, Dotzheimer-
straße 11/13 dahier

2 Schreibtische, 1 Vertikow, 3 Waschkommode mit
Marmorplatte, 2 Betten, 2 Chaiselongue, 1 Spiegel¬
schrank, 2 Sophas mit 2 gepolsterten Stühlen,
2 Kanapee, 3 Kleiderschränke, 2 Kommoden,
1 Consolchen, 1 Waschscrvice, 3 Bilder, 1 Lan¬
dauerwagen, 2 Pferde (Rothschimmel)

ferner! Chaiselongue 1 Consolchen mit Spiegel,
1 Kommode , 2 gr. u. 2 kl. Oelgcmälde,
und ein kl. Teppich

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng
versteigert . Die Versteigerung findet theil-
weise bestimmt statt.

Wiesbaden, den 27. September 1894.
210 Eifert , Gerichtsvollzieher
_ Friedrichstraße 47 II . St.

Zs MßMhkNttkii
l „Arends."

Am 4 . Oktober , Abends 8 ‘/s Uhr
beginnt im Turncrhcim , Hellmundstr. 33, ein Unter-
richtskursus unter Leitung des Herrn BCISrner«

Honorar 5 Mk. Theilnahme an der ersten Stunde
unentgeldlich: vorherige Anmeldung nicht erforderlich.

198 _ Der Vorstand.

An die Mitglieder der drei hiesigen
evangelischen Kirchengemeinden.

Im Interesse der kirchlich
bitte« wir unsere Gemeindeglieder , wegen
Bersehung der Amtshandlungen , ( Taufen,
Trauungen , Konfirmationen , Beerdigungen)
sich möglichst an ihre Gemeindepfarrer halten
u wollen . Wir sind nur dann in der Lage,

mtshandlnngen in anderen Gemeinden an-
unehmen , wenn die betreffenden Familien-
äupter sich persönlich oder schriftlich an «ns

wenden.
Wiesbaden , 25. Septbr. 1894.

Bickel, 1. Pfarrer der Marktkirchengemeinde.
Ziemendorff , 2. Pfarrer der „
Beesenmeyer , 1. Pfr. der Bergkirchengemeinde.
Grein , 2. Pfarrer der „friedlich, 1. Pfarrer der Nenkirchcngemeinde.ieber , 2. Pfarrer der_ „_

en Ordnung

Den tKoTifirmauden=llnterri[lit
in der Marktrirchengemelnde beginnt Montag den 1. Octbr .,
11' /« für die Knabe « , Dienstag den 2. Octbr ., II 1/* für die
Mädchen, und wird von Pfr. Bickel in der Marktschule, von
Pfr . Ziemendorff in der Lchule ans dem Berg ertheilt.

Anmeldungen nehmen entgegen
Bickel , Pfr., Luisenstraße 32.

_ Ziemendorff , Pf., Emserstraße 8.
Nichtamtliche Anzeigen.

Morgen Freitag
Vormittags präcis 9 1/, und Nachmittags
präcis 2 */* Uhr anfangend,

Fortsetzung und Schluß
der große»

Maaren-Versteigerung
bei Herren Geschw . Müller in dem Lokale

17  Kirchgaffe VS.
Der Zuschlag erfolgt aus jedes Letztgebot.

Ferd. Marr Wachs.,
Anctionator «nd Taxator.

1̂ 1 _ Bnrea « Kirchgaffe 2b._

Dr. med. Emil Rosenthal
hält jetzt Sprechstundenabr

Taunusstr . 8 , Part ., 10'/*—12 vorm., 3—4 nachm.und
Gvethestr . 18 , Part ., 8—9 vorm.

Telephon . Atzschlub Ro. 85» sso

Flscfitlaais ®Wiesbaden.
Duech die große Nachfrage der letzten Wochen war

mein Fischbestand, insbesondere in Schellfische und Cab-
lian, jedesmal Freitags schon um 10 Uhr Morgens ver¬
griffen und mußte ich viele Leute unbedingt wegschickcn.
— Ich habe daher, um solchen Vorkommnissen vorzu¬
beugen und möglichst allen Konsumenten gerecht werden
zu können, diese Woche das doppelte Quantuin Fische
aufgekauft, wodurch ich trotz der höheren Auctions-
preise in die Lage gesetzt bin, die direkt vom Fang¬
platz — nicht aus Gefrierhäusern— stammenden Fische
in lebensfrischer Waare zu nachfolgend billigen Preisen
zu verkaufen:

la . Schellfische,
20, 25 und 30 Pfg. per Pfd.,

, la . Cabliau
25—35 Pfg. per Pfd.

la . Schollen,
zum Backen nnd Braten, sehr guter Fisch, 25 Pfg.

I». unächte Seezungen
(Limandes) 40—50 Pfg. per Pfd.

Zander , Makrelen , Nheinsalm , Peter-
männche» billigst.

Flußfische aus meinen eignen Fischereien.
Backfische 25 Psg. per Pfd., Hecht 70 Pfg p. Pfd.,
Lebende Krebse (die Krebse sind jetzt bekanntlich
am besten und fällt die gesetzliche Schonzeit in die
Monate November, Dezember, Januar , Februar, März/
April und Mai), Juni , Juli « August, September «nd
October sind die Krebse außer Schonzeit, daher am
schmackhaftesten;

das Pfd. zu 60 Pfg. Mittelkrebse
und Mk. 1.20 Tafelkrebse,

Marinaden,
Marke Walkhoff,  1 . Firma Deutschlands.

Nollrnöpfe , Sardinen , Bismarck¬
häringe , ff. Brabanter Sardellen,

neuste Holl . Vollharinge,
das Dutzend zu 40, 50 und 60 Pfg. Alles zu den

billigsten Concurrenzpreisen.
Croldflsclte per Stück IO Pfg.'

Goldfischfutter , Netze, Glocken, Ständer.

Aechte Kieler Kückinge,
Aechte Kieler Backbückinge.

JTimtfem, gerauft. MdliM.
ff . Caviar,

russischer und Elbcaviar,
in 7i , V* und l/i Pfund-Dosen und ganzen Gebinden rc.

MAT' Freitags findet der Verkanf des großen
Andranges wegen auch in der Thorfahrt meines
Hauses , wo die Fische zur freie » Auswahl wie
am Markte ausgestellt sind, statt.
9794 Hochachtungsvoll

Cr. Bartmann,
Fischereidirector, staatlich prämiirt.

Hochfeinen vollsaftigen Schweizerkäse

»olländer Pfund 80 Pfg.,
imbnrger „ 48 „ 9859

Hermann Neionnflnd, Jahnstraße 2, Ecke Karlstraße.
I:
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Neueste Nachrichten
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

« »EM
Freitag, den 28 . September 1884 .

j « - wird bedenklich!
j (Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
r„. die unten in Bulgarien sich abspielten,
"E ' .*7 »»«̂retteten , konnte man mit ziemlicher Gleich-

zuschen, so lange sie über dar Bereich der
Worte nicht hinauskamen. Worte sind keine Pfeile

und tüdten nicht, wenn sie gleich verwunden können, das
I» Sache. Von den Worten ist man aber nun
W Thaten ubergegangen, die bedenkliche Dinge im Gefolge
fwr H* ^ uhe im Balkan, wie ssir die Selbst-
standlgkett Bulganen'Z und noch mehr für die Regierung- .

Surften Ferdinand. In Bulgarien haben
-LahleUd ftaltgefundm. Orientalische Wahlen haben im
Allgemeinen wenig auf sich, es sind Producte der Ltin.muna
der heptschenden Männer, und so und nicht anders ist es
m Bulgarien früher gewesen, ist es heute noch und wird

sein. Was man davon anders darstellt bat
dc? M N °uf bie  Lenkung der Wahlen nach
dem Wille,, der Regierung ist so natürlich, wie Sonnen-
A ' '" T ? ""“ !?■ äSenn  d °s bulgarische Ministerium
Sto,loch mit großen Worten verkündet, es habe den Bul-
garen dre in den letzten Jahren entbehrte Freiheit der
Wahl chiedergegeben. so ist das nichts, als eitel Phrase.
Die Winke von maßgebenderS-elle sind nicht ausgebliebcn-
wer e.n einflußreicher Gegner der Regierung war. ist mit
einer gehörigen Tracht Knutschuhhieben zum Stillschweigen
gebracht, und im Nebligen hat der Rubel wieder einmal
kräftig gerollt. Das ist die Erklärung, weshalb nun mit
einem Male die bulgarische Volksvertretung, die Sobranie
E'u° / "kseii!rcundlichc Mehrheit aufweist. Dieselbe Körper-'
ÄLh " 5 f * ? Öi? nriT " ^ de Katzenbuckel« vor
Rußland aussprach, duckt sich heute; so erklärlich der Vor-
6°"S 'st, so bedenklich ist er. denn wenn Rußland nun die

Ä Pao ' tattit bie  bulgarische Volksvertretungs-
Mehrheit dem Zaren zu Liebe, wie eine Schaar Pudel,
und nette Dinge mag sie anrühren. Bleibt diese Partei
am Ruderm Sofia, bestimmt sie die Negierung, ihr un-
bedmate Heeresfolgc zu leiste», dann kann eS im Balkan
sehr, sehr bedenklich werden.

In Europa hat man eine Zeitlang geglaubt, die Bul¬
garen seien auS anderem Holze geschnitzt. alS die Anqe-
hörigen der übrigen Balkan.Nationen, allein das ist nur
eine schöne Täuschung gewesen. Durch die Heldengestalt
Alexander Battenbergs war die bulgarische Bevölkerung
machtvoll aus dem Sumpf herausgerissen worden, in wel¬
chem der Orientale steckt Die jetzige kolossale Umwälzung
beweist aber, daß der Bulgare vor den übrigen südlichen
Brüdern nichts voraus hat. Bulgarien will jetzt aus einem
freien, zielbewußten Staat wieder ein Satrape Rußlands
werden mit einem Strohmann als Fürsten.  Wer hätte

das gedacht? Wenn die Bulgaren derartiger Wandlungen
,m Handumdrehen fähig sind, dann kann eS dem Fürsten
Ferdinand sehr wohl passiren. daß er noch den Alexander-
morsch zu Horen bekommt, das heißt auf gut Deutsch, daß
^ ^ ^ kiagl wird. Wenn die Bulgaren ohne Weiteres
m,t Allem und Jedem, was sonst ihnen heilig war, brechen,
dam, brauchen sic auch auf ihren Fürsten keine große Rück,
sicht zu nehmen, mit dessen Popularität es doch heute noch
recht, recht windig steht. y ^

. ®Ie  bulgarische Angelegenheit muß die Beziehungen
zwischen Rußland,Oesterreich.Ungarn augenscheinlich ver¬
schärfen. Von Petersburg auS hat man das Aeußerste
aufgeboten, sich den maßgebenden Einfluß in Sofia zu
sichern; man hat den Bürgerkrieg in Bulgarien zu ent.
fachen versucht, Mllrtär-Emeutcn angestiftot. selbst gemeine
« -d-- »ich. als Wnlz-ug- UT .mE

wen Nichts erreicht. Je feindlicher sich die Russen
Bulgarien gegenüber stellten, eine um so freundlichere
Haltung hat die Wiener Regierung eingenommen, ihr

H°upts°ch- zu verdanken,
daß die Kosaken nicht längst nach Sofia gekommen sind!
Oesterreich.Ungarn wußte auch, was es that. Seitdem in
S « b,en «ne so offenkundige Schwenkung zum Moskowiter-
■tfum  stattgefunden hat, war Bulgarien der einzige Balkan-
taat, auf welchen die leitenden Staatsmänner der habs-

burglschen Monarchie sich fest verlassen konnten, weil eben
auch Bulgarien auf die Protektion des KaiferstaatcS an
der Donau angewiesen war. Nun ist mit einem Male
der Schemel verschwunden, auf welchem Oesterreich-Ungarn
m Orient Posto gefaßt hatte; Rußland hat ein sehr mb
cheidendes Uebergewicht im Balkan gewonnen, und von

Wim aus hat man das Nachsehen. Und wer die russische
Politik genau verfolgt hat, der weiß, daß man von d«
Newa aus nichts halb thut, wenn man die Macht hat
das Ganze zu thun. Die Moskowiter mögen und werde»
es aus AugyeitZrücksichten vermeiden, sich offen in die
bulgarischen Händel einzumischcn in ganz naher Zeit. Sie
brauchen das auch gar nicht, sie können getrost die Sache
der Mehrheit einer bulgarischen Sobranje überlasten, die
schon«ne nette Suppe anrühren wird. Eins steht aber
ffti ®« ,B̂ulgaren sich nicht so beeilt hätten, eine
üübfĉe, rmtbe2r«Iei&e aufzunehmen, heute würden sie das

bekomm?« haben; mit dem soliden und
charakterfesten Bulgarien fängt es au. faul zu werden. Es
hat Griechenland und Serbien zur Seite; mag es sich nur
m letzter Stunde noch vor dem Beispiel dieser lockeren
Bruder und unsicheren Kantonisten hüten, sonst kann es
ihm recht, recht bös ergehen, und es kann die Suppe, die
es Europa einrühren will, ganz allein auSessen müssen.

IX . Jahrgang.

Seines Uaterŝ öhr^
Von Georg Pauls «».

„ , t . Nachdruck verboten.
Auf der Insel Korsika, wo die blauen Wellen deS

MittelmeereS den Faß der schroffen Felsklippen bespülen
stand die kleine Osteria, ein WirthShaus für die Landleute'
die hinein zur Stadt den Erlös ihres Ackers brachten'
und einige Silberstückc gern in dem altbcrühmten Wein der
Osteria anlegten.

An Gesellschaft fehlte eS in dem Gemach deS HauscS,
das zur Schänke diente, oder unter dem Vorbau, der von
wildem Wein umrankt war, niemals. Ebenso berühmt
wie der Wein war der Wirth, der graubärtige Guiseppe
Ferrati, der trotz der weißen Faden im Bart und Kopf¬
haar aber doch noch so straff und stramm aufrecht stand
und seine Hantierungen verrichtete, als zähle er statt der
sechzig und einige Jahre nur deren zwanzig und einige.

Wer den fast stets heiteren Mann, dem der Humor
nimmer, ausging und der im Geschichtenerzählcu seines
Gleichen suchte, harmlos mit seinen Gästen plaudern, ihre
Wünsche aus daS Aufmerksamste erfüllen sah. der ahnte
wohl kaum, welche Laufbahn dieser Wcinwirth hinter sich hatte.

Dort wo die Felsen der Insel Korsika im blauen
Licht schimmerien, wo im Gcbirgswald die üppige Vege¬
tation des Landes ein grünes Dickicht von beinahe un.
durchdringlicher Festigkeit geschaffen hatte, dort hatte bis
vor fünf Jahren etwa der Graukopf Giuseppe Ferrati als
ein Herr und König gehaust, als ein Herr über Leben
und Tod, alS ein König deS Waldes.

Giuseppe Ferrati war einer der berüchtigsten, gefähr«
tchch« Mubrrführcr auf Korsika geweseu.

Wiederholt war er gefangen, aber immer war
wieder auS den Kerkcrmauernausgcbrochen, die für ihn
keine Hindernisse zu fein schienen.

Wiederholt war er in contumaciam zum Tode ver-
urtheilt, aber man hatte den Delinquenten nur niemals
zum Schaffst bringen können.

Auf seinen Kopf war schließlich ein hoher Preis ge¬
setzt worden, ober auch das hatte nicht geholfen.

Den Leuten im Gebirge, di- allein im Stande ge-
roefen wären, der Polizei den geheimen Zulluchtsort des
Geachteten zu verrathen. wäre die hohe Belohnung wohl
schon ganz angenehm gewesen, aber noch angenehmer war
ihnen ihr Leben. v

Und das war ganz zweifellos sicher: Jeder, der an.
]„ n0;ldV ben  V ^ s"ch gemacht hatte, die auf den Kopf des
Rauberfuhrers ausgesetzte Prämie zu verdienen, hatte diesen
Versuch auch mit dem Tode bezahlt.
. Man hatte fünf, sechs Male Personen im Hause, auf
der Landstraße oder sonstwo erdolcht vorgefunden, und
Jeder von ihnen hatte einen Zettel auf der Brust getrauen

dk Verräther!" Uf“ flroft @iû e S -rrati
tom' ba& bet  bis zur Tollkühnheit derwoaene

mäuberfuhrer stets eine offene Hand hatte, wo es galt
armen und bedürftigen Leuten zu helfen.

legten schon dafür, daß ihrem Wohlthäter
möglichst jebe Gefahr, die ihm drohte, mitgetheilt wurde

Nur ein einziges Mal war in späteren Jahre» nock
der Versuch gemacht, den tollen Giuseppe, wie man Um
nannte, in die Hand der Behörden zu liefern.

Der Urheber de- Planes war eb-n der Wirth jener

Gin neues Uegiernngsprogramm.
X Wiesbaden, 87. SeptemSer.

Die letzten Reden des Kaisers, die ei» Seitenstück
gefunden haben in denen des Fürsten Bismarck an seine
Verehrer aus dem Osten, werden als ein Programm für
die preußische Regiernng nicht bloS, sondern erst recht alS
em Programm für die deutsche Reichsregierung aufgefaßt.
Man kann wohl annehmen, daß in diesen Programmfrag«!
schon die Thronrede zur Eröffnung des Deutschen Reichs¬
tage- , die gar nicht mehr so weit aussteht, Näheres er¬
geben wird. Um waS eS sich in den vom Kaiser ausge«
führten Gedanken handelt? Um nicht mehr und um uicht
weniger, als um die Bekämpfung und Niederdrückung alles
Dessen und aller Derer, welche den Bestand des Reiches
bedrohen, welche Sondcrwege und Sonderintereffen ver¬
folgen. deren Verwirklichungzur Auflösung der Rcichsein.
heit führen müßte. Die Beweggründe für diesen Kampf
gegen die Reichz-Existenz sind nicht immer dieselben, oft
sogar sehr verschiedene; Phantasie und Böswilligkeit verbinden
ich mit einander, um Pläne auszugrübeln, deren beginnende

Verwirklichung schon wahre Blutströme vergießen lassen müßte.
but, wenn Alle, die sich solchen extravaganten

Ideen hmgeben, sich einmal das Bild vor Augen führen
wollten, welches die deutschen Staaten vor dreißig Jahren
noch abgaben. Im Vergleich zu heute waren wir nichts,
hatten wir nichts und konnten wir uichts; die deutschen
Bundesstaaten waren das fünfte Rad im Wagen der euro¬
päischen Staaten. Die Rolle war keine ruhmreiche, am
allerwenigsten paßte sie zu den Großthaten, welche gerade
dcutiche Landeskinder in den Befreiungskriegen vollsührt.
^ oicht fünszig Jahre ist es her, daß ein aufgeblasener
russischer Minister von demjenigen deutschen Staate, welcher
dem neuen deutschen Kaiserreiche die Kaiser gab, daS Wort
gebrauchte: „Wir weisen Preußen seine Rolle an!"
Deutschland hat es in den trüben Jahren biS zu seinem
nationalen Aufschwung keineswegs an ganz tüchtigen Diplo¬
maten und Staatsmännern gefehlt, aber gefehlt hat es an
Männern, die aus Deutschland etwas zu machen wußten,
die den Stolz halten, den jeder Staatsmann haben muü,
welcher aus dem seiner Leitung anvertrauten Staate etwas
machen will. AlS sich die Deutschen auf sich selbst be¬
sannen, als sie zu der Einsicht kamen, daß sie ganz allein
schon genügten, um im Krieg und im Frieden Große- zu
leisten, da konnten sie auch etwas! '
. . - ü“ tec, bcr  Führung großer und erleuchteter Männer
schuf Deutschlands Volk sein neues Kaiserreich, schuf «2
seine Einigkeit; und dem politischen Aufschwung- folgte ei»
nicht minder gewaltiger Ausschwung in den Künsten und
i)en Werken des Friedens. Wir haben Frankreichs Armeen
auf dem Schlachtfeld- geschlagen und das war ein großer
Ruhm. Wir habeil̂anderêLänder, die uns in ihrer Ent-

Ostcria gewesen, in welcher Giuseppe Ferrati heute selbst
schaltete und waltete.

Der Räuberführer war damals ein Mann in der
Mitte der vierziger Jahre, in seiner vollen Kraft, von
stolzem, imposantem Aeußeren.

Mario Corrini hatte öfter den Banditenchcf bewirthet,
der häufig zu ihm kam. Vielleicht that der Wem. der
schon damals einen großen Ruf hatte, seine Schuldigkeit,
vielleicht diente als Anziehungsmittel auch die reizende Annita,
Mario Corini's Tochter.

Manche Leute meinten, Annita und der Wein wirkten
zusammen, um den Banditenchef immer häufiger und häu¬
figer»ach der Schänke zu ziehen.

Er mißachtete jede Gefahr, trotzte so offenkundig
den lauernden Polizeispionen, daß Mario Eorini merken mußte,
daß sein Anwesen deni gefährlichen Gaste besonders theirer sei.

Und alS Giuseppe Ferrati eines Tages der vor Freude
strahlenden Annita einen kostbaren Schmuck um den Hals
legte, konn-e dem betroffene!, Vater kein Zweifel mehr
darüber bestehen, was der Bandit erstrebe.

.. Ferrati bemerkte recht wohl den finsteren Ausdruck im
Gesicht des Wirthes, aber er deutete ihn als Besorgniß
davor, daß der Schmuck in unrechtmäßiger Weite erbeutet sei.

„Keine Furcht, Gevatter Mario!", sagte er lachend,
„habe mich selbst in Verkleidung in die Stadt hineingewagt,
und das Ding für baareS Geld gekauft."
. - etum? Prächtiges habe ich nie gesehen!" rief
das Mädchen mit leuchtenden Augen.

„Das Mädchen, welches Guiseppe Ferrati'S Weib
wird, mag Jahraus Jahrein solchen Schmuck tragen!"
erwiderte der Bandit stolz.

/
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ttncflung weit voraus waren , erfolgreich bestritten , und
bas war ein nicht minder großer Ruhm . Alles das haben
wir fertig gebracht , nicht , obgleich wir Deutsche waren,
sondern weil  wir Deutsche waren , uns als Deutsche suhlten
und erkannten , daß der Deutsche auch heute noch hinter
keinem Ausliinder zurückstehcn dürfe , daß es seine Pflicht , eine
Ehrenpflicht sei, seinem Stamm und seinem Volke den
Platz anzuweisen , der ihm gebühre.

Wer da meint , das Teutschthum sei leerer Schall,
der schneidet dem Wiffen , Können und Wollen der Nation die
besten Wurzeln ab , der schafft Schattenseiten , aber keine
Männer mit kräftig pulsircndem Blut , mit entschlossenem
Wollen . Hätten wir heute noch die Dinge , wie vor dreißig
Jahren , wir würden uns mühsam fortquälen , ohne Achtung,
ohne Respekt , ohne Ehre und ohne Erfolg . Und wer gar
sich hinstellen und seine Stimme erheben wollte vor fremden
llbationen , dem würde nur der höhnische Ruf entgegen¬
klingen : „ Ruhe da bei Euch Klcinstaatlern !" Wir sind
aus dem Sumpf deutscher Zerrissenheit , aus der Misere
deutscher Kleinlichkeit mit Gewalt herausgeholt worden;
wenu vielleicht hinterher eine gar zu schnelle Entwickelung
folgte , die Manches überstürzte : wir haben doch die Haupt¬
sache erreicht , Macht und Ansehen . Bessern können wir
immer noch ! Und wer darum gegen die Reichs -Existenz
agitiert , der schlägt sich selbst die Beine ab , auf denen er
durchs Leben schreiten will zum Erfolg!

Politische Uebersicht«
Eine Kabinetsordre an die Marine.

Der Kaiser  richtete an den kommandirenden Admiral
v. d. Goltz eine Ordre , die Vorführung der taktischen und
die Ausführung der strategischen Hebungen ließen den
Kaiser erkennen , daß auf beiden Gebieten beträchtliche Fort¬
schritte gemacht und der von dem Oberkommando einge¬
schlagene Weg der richtige sei. Der Kaiser freue sich, die
unermüdliche Arbeit voll anzuerkennen . Der Kaiser spricht
dem kommandirenden Admiral , sowie denjenigen Offizieren,
welche den Admiral wirksam unterstützt , besonders dem
Kapitän Tirpitz den kaiserlichen Dank aus . Die Führung
der Motte befriedigte ihn sehr . Der Geist in den Besatz¬
ungen sei voller Frische , Eifer und Verständniß für die
zu lösende Aufgabe . Der Kaiser spricht den Admiralen
und Kommandanten die vollste Anerkennung und den kaiser¬
lichen Dank aus , verleiht dem Admiral von der Goltz das
Großkreuz deS Rothen Adlerordens und beauftragt den¬
selben, die verliehenen Gnadenbeweise bekannt zu geben,
sowie den Mannschaften deS Kaisers volle Zufriedenheit
auSzusprechrn. »

Die Skandale in Kamerun.
Die Verhandlung gegen den Kanzler Leist , welche

am 16 . Oktober vor der Disciplinarkammer in Potsdam
beginnt , wird , wie schon kurz erwähnt , unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit stattfinden . Der Ausschluß der Oeffent»
lichkeit wird , sagt das „ Berl . Tagebl ." , nicht nur wegen
der bei der Verhandlung zur Sprache kommenden Vor¬
gänge mit den schwarzen Frauen , die fich der Kanzler auS
dem Gefängniß Holm ließ , aus Sittlichkeitsrücksichten , son¬
der » anch im Interesse des Reiches im allgemeinen erfolge ».
Gegen den Assessor Wehlau  wird eine Disciplinarver-
haudluug nicht stattfinden , da derselbe von der Bestimmung
deS § 100 des Gesetzes betreffend die RechtSverhältniffe
der Reichsbeamte » vom 31 . März 1873 Gebrauch ge¬
macht und seine Entlassung auS dem Reichsdienst mit Ber-

Da wußte Mario Corini genug.
Hob von dem Tage keimte in ihm der Gedanke , dm

unerwünschten Bewerber um Annita '- Hand unschädlich
z» machen.

Hatte der Weinwirth mit seiner einzigen Tochter doch
g« G andere Pläne ; die Wirtschaft halte ein gutes Stück
Geld « »gebracht , in die Stadt wollte Mario , und für sein
reizmdeS Kind fanden sich dann ganz andere Ehemänner,
Leute mit Rang und Namen.

Steht doch dem Korsm nichts so hoch, als ein Be¬
amter im Uniformrock ! Und kann er es nicht selbst so
weit bringen , so versucht er wenigstens seinem Sohne dies
LooS zu verfchaffm , oder seine Tochter an einen Beamte»
zu verheirathen.

Mario Corini wußte genau , welche- Versteck im Walde
Ferrati 's Bande bewohne , denn dieser machte bei seinen
Besuchen in der Osteria nie ein Hehl aus seinem Aufent-
halt und aus seinen Plänen.

Und darauf rechnete der Weinwirth.
Der Räuberführer pflegte den Tag seines Schutz¬

patrons regelmäßig in seinem Lager sestlich zn begehen , eö
gab ein großes Gelage , welches die meisten Banditen
kampfunfähig machte.

Davon unterrichtete Corini die Polizei , die sofort
ihre Maßnahmen trrs.

Der Ueberfall gelang , ein Theil der Banditen wurde
widerstandslos entwaffnet , doch Ferrati selbst und der

' Kern seiner Bande setzten sich verzweifelt zur Wehr.
Und es gelang ihnen , obgleich fast sammt und sonders

, verwundet , sich durchzuschlagen und dm schwer verletzten
Giuseppe mitzuschleppen.

(Schluß folgt .)

Wiesbadener General -Anzeiger ._
zicht aus Titel , Gehalt und Pensionsanspruch nachgesucht
hat . Die Verhandlung vor der Disciplinarkammer , welche
aus fünf Mitgliedern besteht , leitet Landgerichtspräsident
v. Seydewitz in Potsdam . Die Staatsanwaltschaft ver¬
tritt der Wirkliche Legationsrath v. Dirksen in Berlin.

*

Die friedlichen Bestrebungen des Dreibundes
finden auch bei unser » schweizerischen Nachbarn immer
mehr Anerkennung . Wir wollen zum Beweise dafür heute
die folgenden Sätze aus einem Artikel der Neuen Züricher
Zig . hervorgehoben:

„Wie das Bündniß zwischen Deutschland und Oesterreich
von Anfang an einen rein defensiven Charakter hatte , so ging
und geht auch dem Dreibund jeder aggressive Charkter ab.
Das wollte man Anfangs nicht glauben , mit der Zeit aber
müssen auch feine ärgsten Feinde eS eingestehen , daß er fried¬
liche Zwecke verfolgt und daß er nur geschaffen wurde und
erhalten wird , um kriegerische Gelüste anderer Staaten lahm-
zulegen - Glücklicherweise werden gegenwärtig seine Absichten
unterstützt durch Verwickelungen , die außerhalb Europas die
Mächte in Anspruch nehmen . Der Krieg in Ostasten und
die colonialen Gründungen geben Frankreich und Rußland
genug zu thun , sodaß sie in Europa wohl oder übel Frieden
halten müssen . Ja , der Dreibund ist stark genug , selbst die
unruhigen Völker der Balkanhalbinsel im Zaune zu halten.
Mit Rußland kann Oesterreich wie gerade jetzt in den besten
Beziehungen leben , allein auf Rußland allein sich zu ver¬
lassen , wäre für Oesterreich verderblich . Der Friede ist ge¬
sichert , aber nur dadurch , daß der Dreibund mächtig dasteht.
Seine Mitglieder können darum von ihren Rüstungen nicht
abstehen , unv auch die Regierung Oesterreichs muß vom
Volke immer neue Opfer fordern . Die Kriegsbereitschaft ist
als eine hohe Prämie einer soliden Versicherung zu be¬
trachten . "

Die möglichst schnelle Mobilmachung  und rascher
Aufmarsch der Feldarmee sind die ersten Erfordernisse,
welche die Schlagfertigkeit bedingen . Der rasche Truppen-
und Materialtransport hängt wieder direct von der Anzahl
der verfügbaren Transportmittel ab . Eine Zusammen¬
stellung ergibt rund : Deutschland 15,000 Lokomotiven,
Oesterreich 6000 Lokomotiven , Italien 4000 Lokomotiven,
zusammen 25,000 Lokomotiven . Rußland 3500 Loko¬
motiven , Frankreich 10,000 Lokomotiven , zusammen 13,500
Lokomotiven . Es ist demnach leicht ersichtlich , welch'
großen Vortheil die Mächte des Dreibundes hierdurch beim
Aufmarsch ihrer Heere haben würden.

Deutschland.
Berlin , 26. September. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Se . Kgl . Hoheit Prinz Friedrich
Leopold kam gestern Nachmittag von Potsdam nach Berlin.
Um 5 ^ llhr fuhr Se . Königl . Hoheit zur Jagd nach Maria¬
zell in Steiermark . In ungefähr 10 Tagen gedenkt Se.
Kgl . Hoheit nach Berlin zurückzukehrcn . — Ihre Kgl . Ho¬
heit , die Frau Prinzessin Albrecht trifft heute Abend kurz
nach 8 Uhr mit ihren Söhnen , den Prinzen Friedrich
Heinrich , Joachim Albrecht , Friedrich Wilhelm und dem
Herzog von Sachsen -Altenburg von Hummelshain in Berlin
ein . Morgen wird hier in dem prinzlichen Palais in der
Wilhelmstraße der Geburtstag und die Großjährigkeit des
Prinzen Joachim Albrecht (geb. am 27 . September 1876)
im engsten Familienkreise gefeiert . — Ihre Durchlaucht
die Fürstin Marie zu Schaumburg - Lippe  ist,
wie auS Bückeburg gemeldet wird , gestern Abend von
einem Prinzen glücklich entbunden worden . — Der Reichs¬
kanzler Graf Caprivi  ist heute Nachmittag von hier
wieder abgereist , um den Rest seines Urlaubes auf einem
Landgute in der Mark Brandenburg zuzubringen.

— Die vereinigten Ausschüsse des BundeSraths
für Handel und Verkehr und für Rechnungswesen traten
heute Nachmittag zu einer Sitzung zusammen.

— Durch Allerhöchsten Erlaß  vom 27 . August
diese- Jahres ist genehmigt worden , daß in Verbindung
mit dem Hauptgottesdienst am Sonntag , den 9 . Dezember
ds . Js ., in den evangelischen Kirchen eine Feier zur
Erinnerung an die dreihundertjährige Wieder¬
kehr deS Geburtstages Gustav Adolph ' s  ver¬
anstaltet , und daß in den von evangelischen Schülern be-
suchten höheren und niederen Schulen , sowie Lehrer - und
Lehrerinnen -BildungS -Anstalten auf die Bedeutung dieses
Gedenktages hingewiesen wird.

— Der Kaiser als Feldherr!  In einem offen¬
bar von sachverständiger Seite herrührenden Artikel : „ Die
Führer bei den deutschen Kaisermanövern " wird unter
anderem im „ Berliner Tagebl . " gesagt , der Kaiser , der
in Westpreußen die Leitung der Manöver selbst übernahm,
besitze alle hervorragenden Leistungen eines Hecrsührers
in seltenem Maße . Mit dem höchsten Lobe müsse auch
Gmeral Lentze, der Kommandeur des 17 . Armeekorps , ge¬
nannt werden , welcher als Feldherr ersten NangcS sich
erwiesen habe.

— Der preußische Gesandte  bei den Hansa¬
städten , vonKiderlen - Wächter  hatte heute eine längere
Konferenz mit dem Reichskanzler Grasen von
Caprivi im ReichskanzlerpailaiS.

— Der Mißbrauch geistiger Getränke.
Auf der kürzlich in Cassel abgehaltcnen Jahresversammlung
des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke wurde u. A . folgende Resolution beschlossen:

Die Versammlung erklärt , daß er nach Einführung der
Sonntagsruhe im ganz besonderem Maße eine Pflicht der
StaatSregierung fei, auf Beseitigung aller schädlichen Elemente

28. September 1894. - Nr . 22&

aus dem sonntäglichen WirthShauSlrbrn auch durch die Ge¬
setzgebung hinzuwirken , daß insbesondere dir Beseitigung oder
ivenigftenS Beschränkung des Branntweinausschankes als de»
schädlichsten Elements von Samstag Nachmittag bis Montag
früh wünschrnSwerh sei . Demgemäß wird der Vorstand er-
sucht , insbesondere diese Frag , in ernste Erwägung zu nehme»
und in geeigneter Weise darauf hinzuwirken.

Posen , 27. September. Der Regierungspräsident
hat die Bebörden angewiesen , ferneren Zuzug russischer
Arbeiter über die Landesgrenze bis auf weiteres zu der»
hindern.

Cassel , 26. September. Sr. Hoheit der Erb¬
prinz von Meiningen  ist diese Nacht nach Bukarest
zum Besuche des Königs abgereist . Ihre Königliche Ho,
heit die Erbprinzeffin weilt bereits dort.

Locales.
Wiesbaden , 27 . September.

* Curhaus . Das große Extra - Konzert,  welches am
Samstag dieser Woche zum Besten der Pensionskaffe des städlischen
Cur -Orchesters im Cursaal stattfindet , verdient in doppelter Hin¬
sicht ganz besonderer Beachtung und zahlreichen Besuch . Die»
schon allein ans dem Grunde , als es sich um die Unterstützung
einer znm Wohle unseres wackeren CurorchesterS eingesetzten In¬
stitution handelt . Aber auch abgesehen hiervon ist daS Concert
vom musikalischen Stanvpunkt aus eine Veranstaltung ersten
Ranges . Zunächst ist cs der Name des Herrn Alexander
Ritter von Bandrowski,  welcher die Aufmerksamkeit fesselt.
Herr von Bandrowski , der vielgeseierte erste Teorift deS Frank¬
furter Stadtthraters , zählt zu de » allerersten seines Faches . Als
Concertsänger hatte er im März dieses einen sensationellen Er¬
folg in London in einem der berühmten , unter dem Protektorat
Ihrer Majestät der Königin Victoria stehenden Albert Hall ° Concerte.
ebenso am 18 , Juni in einem Wagner -Concerte unter Felix Mohl
in Düsseldorf . Herr von Bandrowski wird u . A. die Lohngrin-
Erzählung zui » Vortrag bringen . Ferner werden wir von aus¬
wärtigen Solisten in dem jungen stattlichen Biolin - Virtuosen
Frederic Lamond  eine für hier neue Bekanntschaft machen,
welcher nicht allen in den großen Städten Englands , sondern
auch in den Musil - Metropolen des Continents wie Wien , Dresden.
Leipzig . Frankfurt a . M . etc. berechtigtes Aufsehen machte , sodaß
zum Beispiel der Frkf . . Genral - Anz . " vom 24 . Fevrnar sagen
konnte : „ Der jugendliche Pianist , welcher Rosenthal , Sauer und
andere Virtuosen der Gegenwart an technischem Können weit
überiagt , spielte in keinem Saalbau länger als zwei Stunden,
und wujjte bei seinen Gönnern Erfolge erringen , die sich am
Schluffe des Eoncrrles zu brausenden Beifallsstürmen steigerten . "
Gleicherweise begeistert berichten die Wiener , Leipziger und Dresdener
Blätter . Das Publikum wird übrigens hier zum erstenmal«
eine eigentliche Gelegenheit haben , den neuen Cocertmeftie - Herrn
Willy Seivert als Sologeiger zu hören . Herr Seibert genießt
schon lange einen wohlbegründeten Rus als Solist und dürfte
manchen Eoncertbesucheni als Concert -Geiger schon bekann : sein.
Herr Seibert hat sich sehr schnell in die Aufgaben seiner Stellung
als Remplacant des Herrn Concerlmeisiers Nowak dahier ein¬
gelebt und wird das bevorstehende Concert den Beieis für die
bedeutende Leistungsfähigkeit des Genannten liefern . Höchst
interessant ist gewiß der Umstand , daß die Gattin des Herrn
Concertmeisters — Frau Seibert — eine Schülerin Joachim 's,
ebenfalls ihre Mitwirkung zugesagt hat , Ulid so wird das Ehe¬
paar zwei Sätze aus dem Conlert von I . S . Bach zur
Aufführung bringen , eine Darbietung , wie sie sicher nicht alltäg¬
lich auf den Concerrprogrammen erscheint . Neben den fremden
Gästen werden sicher auch unsere einheimschen Kräfte zum
künstlerischen Erfolge deS ganzen Abends wesentlich beüra . en.
— Die Mitwirkung solcher bedeutender Künstler dürfte dem
Concerle wohl schon im Voraus einen großen Besuch und
ebensolchen Erfolg sichern.

* Frankfurter Pferdemarkt -Lotterie . Die offizielle
Gewinn -ZiehungS - Liste der Frankfurter Pferdemarkt - Lotterie
liegt unentgeltlich zu Jedermanns Einsicht in unserer Haupt-
Expedition Marktstraße 17 auf.

' Ein w » hl vereinzelt dastehender Fa « aus der
Nuglücköchrouik wurde dieser Tage der Mannheimer Geschäfts-
stelle der Sektion 6 der Bcrufsgenossenschajt der chemischen Indu¬
strie angemeldet . Nach dieser Anzeige ist in einer Nitrobenzinsabrik
in Mühlhausen im Elsaß ein Arbeiter „verschwunden " , ohne
daß das Geringste von ihm übrig geblieben  ist . „Muth-
mählich durch die erhitzten Säuren verbrannt und ausgelöst, " so
wird alS Todesursache angegeben . In dem betreffenden Etablissement
begab sich ein bOjähriger Ärbeiler in die Abthcilung der Nitrifikation,
um di - Hähne der Nilrifikationsapparate zu öffnen . Von diesem
Augenblicke an wurde er nicht mehr gesehen . Eine halbe Stunde
später fand eine Explosion in dem mit den erwähnten Apparaten
in Verbindung stehenden Sammelkessel statt und man iand den
diese Verbindung herstellcnden Kanal in Flammen . Von dem Ar¬
beiter wurde nichts gesunden , als die Sicherheitslaterne und der
Lungenschützer . Man nimmt an , daß di - Laterne durch llnvoisich.
ligkeit «der Sturz des Arbeiters sich öffnete und das Licht die ent¬
zündbaren Stoffe zur Explosion brachte. Da die Berujsgenossen-
schast Zweifel in die Anzeige setzte, s» wird die Fabrik durch eine
Analyse daS Vorkommen von . Phosphorfäure " in der chemischen
Maare f -st,astellen suchen. In Phosphorsäme sollen nämlich dt-
Säuren den Bedaucrnswcrthen verwandelt haben.

— Schutz der Maare, »bezeichn » ,»gen . Der „Reichs-
anzeiger " macht bekannt , daß in den Staaten Belgien , Brasilien,
Bulgarien . Dänemark , Frankreich , Griechenland , Großbritanien,
Italien , Luxemburg , Niederlande , Oesterreich -Ungarn . Rumänien.
Rußland , Schweden - Norwegen , Schweiz , Serbien , Venezuela
und den Vereinigten Staaten von Amerika die deutschen
Waarenbezcichnungen in gleichem Umfange wie die inländischen
zum gesetzlichen Schutz zugelassen sind.

* Auszeichnung . An dir hier lebende dramatische Schnft-
stellerin Frau Pauline von Harder , erging durch ihren Gemahl,
Major von Harder , ein an diesen gerichtetes Schreiben des
Vereins ehemaliger Kameraden des zweiten (pommerschen ) Armee-
Corps in Berlin , dessen Ehrenmitglieder sowohl der Major
von Harder , als auch dessen Gemahlin sind , folgenden Inhalts:
Da nun bis zu unserm nächsten Stistungsfeste nur noch etwas
über zwei Monate Zeit ist und der Verein mit den Vorberri»
tuiigen hierzu schon jetzt beginnt , möchte Euer Hochwohlgeboren
Frau Gemahlin , welche ihr Interesse für unfern Verein schon
oft bekundete , ich ganz ergebenst bitten , uns zu diesem Feste,
mit welchem wie früher die Feier des schlachttages von Cham-
pigny verbunden wird , hochgeneigtest Iden Festprolog zukommen
lassen zu wollen . Wie wir hören , wird die Schriststelleri » dem
Wunsche Nachkommen.



Nr. 226. Freitag
_ Ueber die Kaiseraukuuft in Wiesbaden am 16.

Oktober wird auS Darmstadt gemeldet: Sc. Majestät der
Kaiser wird am 16. Oktober Vormittags in Darm stad t ein-
treffen, um Sr . König!. Hoheit dem Grobherzog einen Gegen¬
besuch abzustatten, Nachmittags reist Se. Majestät von Darm-
stadt zur Enthüllung des Kaiser Wilhelm-DenkmalS und zur
EroffnungS-Vorstellung des neuen Königlichen TH-aterS nach
Wiesbaden , wo er 420 Uhr ankommt . Am Abend des¬
selben Tages kehrt Se. Majestät nach Berlin zurück, wo er
am 17. Oktober den Resuch des Königs von Serbien empfängt-

* Offene Stellen für Milttäranwärtev im Bezirk des
11. Armeekorps. Postschaffner beim Kaisers. Postamt Frankfurt(Main),
900 Mk. Gehalt und 210 Mk. WohnungSgeldzuschuß. Amtssekretär
bei der Amtsverwaltung Freienohl(Kreis Arnsberg), 1050 Mk. Ge¬
halt. Baubote beim Garnison-Bauamt1 Hanau, Mk. 2.50 täglich.
2 Postschaffner im Bezirk der Kaiser!. Oberpostdlcekiion Fraank>
furt (Main), je 900 Mk. Gehalt und den gesetzlichen Wohnung^
geldzuschuß. 3 Packclträger bezw. Stadtpostboten im Bezirk der
Kais-rl. Oberpostdirektion Frankfurt(Main), je 700 Mk. Gehalt und
den gesetzlichen WohnungSgeldzuschuß. 2 Landbriefträger im Bezirk
der Oberpofidirektion Frankfurt(Main) je 650 Mk. Gehalt und den
gesetzlichen WohnungSgeldzuschuß. Traubenschütze bei der Stadtge¬
meinde Nassau2 Mk. täglich. Aufseher bei der Direktion deS
WännerzuchthaufeS Untermaßfeld bei Meiningen, 1000 Mk. Gehalt
und freie Dienstkleidung. Aufseher bei der«gl. Strafanstalt Ziegen-
Hain(Reg.-Bcz. Caffel), 85 Wk. monatlich.

* Schnlbrgiun im Winter . Den Beginn des Vor¬
mittagsunterrichtswährend des Winterhalbjahres hat das
Kasseler Provinzial-Schulkollegium in der Weise bestimmt, daß
die Schulen Winters um 8 Uhr beginnen, außer in der Zeit
von ungefähr Mitte November bis Mitte Februar, für welche
Zeit der Beginn auf 8'/, Uhr und die Dauer deS Vormittags¬
unterrichts auf 3V, Stunden festgesetzt ist.
. .. . . Die Herstellung des « aiserpavillons für die Ent-
büllungsfeier des Kaiser Wilhelm -Denkmals  ist
Herrn Hoftapezierer und Dekorateur Karl Eichelsheim  über¬
tragen worden. Wie verlautet, werden auf dem Denkmals¬
platze2 Tribünen für die besonders geladenen Ehrengäste ausgeschlagen.

* Stenographie -Kursus . Wie aus dem Anzcigentheile
der heutig«, Nummer ersichtlich, eröffnet der hiesige Steno
grahen - Verein „ArendS"  am 4. Oktober. Abends8-/.
Uhr, im Turnerheim, Hcllmundstr. 33, wieder einen neuen Lehr¬
gang für Anfänger. Der Nutzen der Stenographie ist heute
so bekannt, daß wir nicht weiter darauf htnzuweisen brauchen.
Jeder unserer Leser, der Verwendung für dieselbe hat, sollte
diese Gelegenheit benutzen, sich eine leichtfaßltcheund schrift¬
sichere Kurzschrift anzueignen. Die Stenographie nach Arends
rennt felne. 3 Höhen, keine Unterscheidung von Druck und
Nichtdruck, ieber Buchstabe hat nur ein Unterscheidungsmerkmal;
dabei ist sie leicht erlernbar und doch schristsicher. Daß sie sich
auch in der Praxis bewährt hat, beweisen die verschiedenen
Aufnahmen, welche Mitglieder deö obengenannten Vereins noch
in diesem Jahre zur vollsten Zufriedenheit ihrer Auftraggeber
ausgefuhrt baden.

^  Falb Prophezeit » Der kritische Termin des
29. September(1. Ordnung)  dürfte sich nur schwach geltend
machen durch rauheS Wetter um den2. und3. Oktober, während

lüL bie  ^ fl0e um ben  ausgiebig warme Regen erwarten.
* Eine Konferenz von Vertretern der Detailisten

tm Handelsgewerbe wird Mitte Oktober in Berlin stattfinden.
um un Allgemeinen über das Schließen der Ladengeschäfte zuverathen.

-r £ S ^ rbiichkeits. und Gesundheitsverhältnisfe . Ge.
maß den Veröffentlichungendes Kaiser!. Gesundheitsamtes sind
in der Woche vom 9. bis 15. September d. Js . von je 1000
Einwohnern, auf den Jahresdurchschnitt berechnet, in WieS-
ba den  13,7 als gestorben gemeldet. Der Gesundheitsstand
bueb auch in dieser Woche in den meisten europäischen Groß¬
städten ein günstiger und die Sterblichkeit eine niedrige

' Ein ungerathener Sohn , welcher mit seinem Vater
in Differenzen gerathen war, warf gestern Morgen in der
hmteren Emserstraße mit einem Backstein„ach seinem Vater,
glücklicher Werse ohne dieien schwer zu verletzen.

' Rheindampfslyifffahrt . Die großen Salondampfer
der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft„Deutscher Kaiser", „Wilhelm
Kaiser und König", „Humboldt" und . Friede" werd«i ibreFahrten  am 1. Oktober einstellen.

* Das Reisen verstehen ganz besonders di- Amerikaner
Dieser Tage langte hier ein Extrazug  mit 40 Reisenden an
der aus zwei Schlafwagen, einem Restaurations- und Rauchsalon
und einem Küchen- und Gepäckwagen bestand. Die Loeists in-
tornationale de voyaga hat eine Tour arrangirt, wobei sie in
einer 125tägigen Reife ihre Reisenden von Amerika, in einer 35.
tägigen Fahrt durch Schweden und Norwegen, dann über Kiel
Hamburg, Berlin, wo drei Tage Aufenthalt ist, Dresden, Nürnberg
Wien, Budapest, Venedg, Mailand, die italienischen Seen, Luzern'
den Rigi, Jnterlaken, Bern, Genf, Basel nach Straßburg führt.'
Die Reisenden werden jeweilig in den ersten Gasthöfcn cinlogirst
Von Straßburg aus ging eS nach Baden, von da nach Heidelberg
Frankfurt und Wiesbaden und geht jetzt nach Köln, Amsterdam,
Rotterdam Paris und London. Von Southampton kehren die 40
Amerikaner wieder in ihre Heimath zurück. Für 1425 Dollars, ca.
6000 Mark, kann man sich diese Vergnügungstour leisten.

* Auf Wunsch deS Herrn Kappes,  welcher bei dem
100 Kilomcier-Fahren Mainz -Oberwesel  als Zweiter am
Ziele eiutraf, khcilen wir mit, daß derselbe nicht , wie in
unserem Bericht gesagt, dem Velociped -Club Wiesbaden
angebört. Genannter gehörtz, Z. keinem Radfahrerverein an.

* Der „Wiesbadener Lehrer -Verein " hält Freitag den
28. September, Abends81/*Uhr, im „Nonncnhos" seine Monats-
Versammlung, in welcher die Deputirten Bericht erstatten über
die diesjährige Versammlung deö Allgemeinen Lchrervereins.

8 Ordensverleihung . Dem Stadtrechner Balner zu
Eltville  welcher am l. Oktober d. IS. in den Ruhestand
treten wird, ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Jubiläum ! Am1. Ottobcr sind es 25 Jahre, daß der
Kgl. Kammermusiker HerrC. H. Meister  dem hiesigen König!.
Hosthcater-Orchestcr angehört. Derselbe hat während dieser Zeit
mit ausopsernder Thätigkcit jederzeit seine Pflicht gethan, von seinen
Vorgesetzten und College» ste!S geachtet und geehrt. Auch im ge
fellsch östlichen Verkehr erfreut er sich der größten Beliebtheit. Der
selbe ist Ehrcndirigent und Ehrenmitglied hiesiger und auswärtiger
Vereine und hat sich als Dirigent und Componist von größeren
Musikwerken und Mannerchören rincn Ruf erworben. Der Jubilar
hat lang: Jahre als OrchcsterdirigentdeS so allgemein beliebten
MusikocremS gewirkt, daß sich in Folge dessen auS alter Anhang-
lichkcit ein Comitee bildete, um den JubiläumStag für den Jubilar
,u einem Frcudentage zu gestalten. Voraussichtlich findet am Mon-
tag Abend vor dcffen Wohnung eine Serenade  und nach derselben
em großer Fest-Commcrs statt. Näheres Annoncen.

Wie sbadener G eneral-Anzeiaer.

wurden̂ » : „dflüge . Durch die hiesige Kreisverwaltung
Mmfft I°«inan r‘ e Jrmtrautcr Wendepflüge ange-

tmöen f5mmtlic&en Landwirthen des Kreises
unentgeltlich zur Probe uberlassen. Dieser Pflug soll die hier
EllL 8™*"*1*1? 3 ‘t unb  Wendepflüge verdrängen, da die-

? £en  AusführungendeS Herrn KreiSlandwtrthschaftS-
Aktors Herrn Schulze-Rößler, den Anforderungen, die an

9 " fe5 r U en „ ? S ua  stellt werben müssen , nicht genügen . Die
AnschaffumiSkosten der acht Pflüge werden aus einem, aufAn-

Landrathsamts vom Herrn Minister für Land-
wtrthschaft Domänen und Forsten dem Landkreise Wiesbaden

Verfügung gestellten Fond bestriiten.
, m . v Frachtmarkt dahier beginnt vom 4. Oktoberd. I.

ab Vormittags um 10 Uhr.
S Fruchtpreise. Auf dem heutigen Fruchimarkte galten:

^00 «gr. Haser Mk. 12.- bis Mk. 15.60 Pfg. , 100«gr. Mk. 4—
m  Mk. 4.40 Pfg. 100 Kgr. Heu Mk. 6.40 bis Mk. 6.70 Pfg.

8 Ein Gardinenbrand fand vorgestern NachmittagS /̂. Uhr
m e,nem Hause der Ellenbogcngaffe statt. Derselbe wurde im Ent¬
stehen unterdrückt und hat deshalb nur geringen Schaden verursacht.

28 . September 1894. Sekte S.

V ereinsna chrichten.
m Kaufmännische Verein hielt seine erste ordentliche

G mral - Versammlung unter zahlreicher Betheiligung gestern
Abend in seinem Veiemslocal zum Mohren ab. Der1. Vorsitzende
Herr Hugo  B o hm er  gab zunächst einen eingehenden Bericht
über das abgelaufene Vereinsjahr. Er führte u. A. aus, daß
das zuruckgelegte Vereinsjahr 1893/94 ein in jeder Richtung zu-
inedenstellendeS und erfreuliches Resultat aufweise und deßhalb
ven vorhergegangenen in würdiger Weise angereiht werden könne
Auch in dem letzten Jahr habe der Verein durch rege Antheil-
nähme an den gegenwärtigen kaufmännischen Tagesfragen seine
Interessen vertreten. Die Mitgliederzahl sei von 196 auf 218
iestiegen, welche in 111 ordentliche und 107 außerordentliche zer-
allen. Auf alle Einzelheiten der Vereinsthätigkeit an dieser St .lle

naher einzugehen, nehmen wir Abstand, sondern verweisen auf den
Er Kurze im Druck erscheinende» Geschäftsbericht, welcher

allen Mitgliedern und Interessenten zugesandt werden soll. Dem
Bericht des VereinScassiererS entnehmen wir folgendes: es be-
trugen: die Einnahmen in 189/394 Mk. 3785.25, die Ausgaben
Mk. 3757.43, mithin Mehreinnahme Mk. 27.82, zuzüglich Be.
stand aus 1892/93 Mk. 155.14, jetziger Knssenbesiand Mk. 182.96
Der Kassenbericht der Kaufmännischen Fortbildungsschuleergab;
Einnahmen Mk. 2214.50, Ausgaben Mk. 2174.75, mithin Mehr-
einiia&me Mk. 39.75, zuzüglich Bestand aus 1892/93 Mk. 350.17;
Kassenbestand Mk. 389.92, Zu Rechnungsprüfern wurden die
Herren: Wilh . Heß , Edm. Wingender  u. Rob. L ubrich  per
Aclamation gewählt. Alsdann gelangte der Rechnungsvoranschlag
pro 1894/95 zur Vorlageu. wurde auf Antrag des Herrn Franz
. -£lm»n£ b^ c!?lo ffen' den ursprünglich ausgeworfenenBetragvon
J* m.  für öffentliche Vorträge auf 300 Mk. zu erhöhen, damit die
Möglichkeit gegeben ist, auch allgemein interesffrende Vorträge
im Laufe des Winters abhalten zu können, während bisher nur
streng sachliche Themen gewählt waren. Der Rechnungsvoran-
k« lag !ur die KaufmännischeFortbildungsschule wurde, vorbe¬
haltlich Zustimmung des Curatoriums, genehmigt. Zu Punkt
7 der Tagesordnung: Statutenänderung  wurde auf An¬
trag des Vorstandes beschlossen, von dem Eintrittsgeld fortan

unterstützendeMitglieder, 2) diejenigen ordent-
lt$ en Mitglieder, welche bei ihrer Anmeldung den Nachweis
erbringen, daß ffe seither einem größeren kaufmännischen Ver¬
band- (Deutscher Verband Kaufmännischer Vereine zu Frank-
m ? ' f?*-' .Verband Deutscher Handlungsgehülfen zu Leipzig,
Verein für Handlungs-Commis von 1858 zu Hamburgu-s w)
angehör.'en. sofern die Anmeldung als Mitglied innerhalb drei
Monate, dom Tage des Zuzugs nach Wiesbaden ab gerechnet,
erfolgt. 3) dieienigen Mitglieder, welche infolge Domizilwechsels
oder infolge ihrer Militärpflichtaus dem Vereine ausschieden.
Ferner wurde der Antrag des Vorstandes, das Amt des
Archivars in Zukunft durch2 Herren, nämlich einen Bibliothekar
und einen Occonomen verwalten zu lassen, genehmigt. Nach¬
dem der Vorsitzende die Anwesenden noch zum Besuch der
2. ordentlichen Generalversammlung, welche am 10. Oktober er.
stattstndet. eingcladcn hatte, erfolgte Schluß der Sitzung gegen12 uhr.

tet, attein bet Privatisier stehe keineswegs so ehrenvoll da, daß
M betroffen fühlen müsse. Die Verhandlungen im
Reichstage hatten,n dieser Beziehung gerade Aufklärung genug ge,
bracht. Herr Rechtsanwalt Frey als Vertreter des PrivaiklägerS
beantragte die Vertagung der Verhandlung, um demselben Gelegen«
htlt zu geben, aus diese Behauptung sich zu erklären. Hieraus wurde
die Verhandlung vertagt.

Nus dev Amgegeud.
ZLana-nschwalbach, 26. Sept. Gestern Mittag2 Uhr

b" Eisellbahiimtnister Thielen
®““ «̂*8 lotnmenb hier rin, besichtigte die hiesige Bahnhofs-

anlage, dmirte sodann im Hotel „Russischer Hof" und fuhr
gegen Abend nach Wiesbaden. '
n* 26,  S «Pt. In der vorigen Woche hielt
sich em Kolporteur  dahier auf, welcher bei verschiedene»
Familien vorsprach, um Vilser, insbesondere einen Haussegen
zu verkaufen, angeblich zum Besten für dir Oestricher  Kirche.
In einigen Fallen war der Rundgang des Bilderhändlers von

regleitet, m dem die geforderte Anzahlung geleistet wurde.
Die , RH. Volksztg." stellt fest, daß hier rin plumper Schwindel
vorl-ege und daß der Kolporteur obendrein unter falschem
Namen  sich einfuhre. Niemand sei befugt, Haussegen für die
Oestricher Kirche zu verkaufen. Da der Schwindler vermuthlich
an andere» Orten auftaucht, um seinen Betrug fortzusetzeii, so
sei hiermit davor gewarnt. ® ' 1
~ - - ©01«!», 26. Sept. Die kürzlich begonnene Lese der
Fruhburgunder Trauben  zeigt noch wenig Leben: nicht
»a* . 1“6 @efd6aft noch etwas flau — Bestellungen von
Käufern sind zwar erfolgt, aber noch keine Preise bestimmt—.

, .'tc9 das Wetter auch noch derart verschlimmert,
daß die Lese eingestellt werden mußte. — In der letzten Zeit
macht sich das Schwarzwild  wieder in den hiesigen Feldern
bemerkbar und ist bereits mehrfach bei unserer OrtSbehörde.
^I ^ e den Wildschaden  für eine jährliche Pauschsumme von
300 Mark übernommen hat, Schaden angemeldet. Hoffentlich
werden im Winter erfolgreiche Jagden hierauf veranstaltetwerden.

rvr§m̂burK . 26. Sept. Der Schlosser Zanke  von hier,
welcher als Maschinist auf einer, den Fabrikanten Gebr. Scheid
hierselbst gehörigen Straßen-Dampfwalzr die Chaussee Homburg.
Usmgeii befuhr, stürzte während der Fahrt von der Maschine.
Infolgedessen wurde er von dem anhängenden Werkzeugwagen
an emem Bein überfahren,  auch durch den Sturz am
Arme vorletzt. Der Verunglückte, der verheirathet ist, traf gestern
Abend mit der Bahn hier ein und wurde mittelst Droschle in
seine Wohnung überführt.
» .„§ (« «rze Notizen .) Ein heftiges Gewitter  mit
starkem Regen ging am Dienstag Abend in der Lahngegend
nieder. — Sn Oberlahnstein  brach am Dienstag Nachmittag
m einer Scheune Feuer aus. das aber bald wieder gelöscht werden
konnte. — In Nassau  hat es am Dienstag zweimal gebrannt
Nachdem Vormittags der Brand gelöscht war, brannten Nach¬
mittags4 Uhr die beiden Oekonomiegebäude des LandmannS uiid
Fuhrhalters Herrn Philipp Kurz, sowie daS Wohnhaus des
Vackers und Gastwilths Chr. Hermann in der Diezer Straße
zum Theil nieder. — An Stelle des von Limburg  versetzten
Herrn Amtsanwalts Mors ist Seitens des Herrn Oberstaats¬
anwalts zu Frankfurt a. M. Herr Stadtfekretär Braun von
Limburg vom 1. Oktober ab zuni Amtsanwalt ernannt worden.
— Der Posthilfsbote  W. K. von Langenhahn, welcher vorher
bei dem Postamte in Marienberg  Ortsbriefbote war, ist wegen
Ur!und«nfalschung und Unterschlagung  am Samstag
Abend»n Untersuchungshaft genommen worden.

Kandel «»d Ueekehe.
- Limburg, 26. Septbr. Rother Weizen pro Malter

Mk. 11,b0, neuer Weizen 11,40, Korn (neues) Mk. 8,75
Gerste(neue) ,000, Hafer (alter) Mk. 80,—, (neuer) Mk. 5,20,
Butter 1 Kilo Mk. 2,20, Eier 2 St . 13 Pfg.

— Montabaur , 25. Sept. Weizen(160 Pfd.) Mk. 12,—
Korn Mk. 9,20 bi« Gerste(130 Pfd.) Mk. 7,60, Hafer
(alt) (100 Pfd.) Mk. 0 - , (neu) Mk. 5.80, Kartoffelnp. Ctr.
Mk- 2,—, Kornstroh(100 Pfd.) Mk. 1,60, Heu (100 Pfund)
Mk. 220, Butter p Pfd. Mk. 1,10, Eier 2 St . 12 Pfg.

Ans dem Gerichtssnal.
Schöffengerichtssitzungvom 2 « . September.

e  Eine Privaittag « Liebernrann 's von Sonne «,
berg. Vor dem Schöffengerichte stand heute Vormittag9 Uhr
Teimin an zur Verhandlung der Prioatklage deS ReichStagsab-
ge ordneten Liebermann von Sonn ende rg  gegen den Kauf¬
mann Benedikt Strauß  von hier wegen Belcieigung durch die
Presse. Zur Zeit, als der Privatklägcr im letzten Winter seine Aat-
taiionSreife hielt, kam er auch nach Wiesbaden und erkor den Römer¬
saal zur Abhaltung einer Versammlung. An dem Tage, an welchem
diese Versammlung statthaben sollte, erließ der Beklagte in einem
hiesigen Blatte ein Inserat, in welchem er diejenigen hiesigen Ge-
schästkleutc, die vor etwa 25 Jahren an dem damals hier wohnenden
Hauptmann Liebermannv. Sonncnberg ihr schweres Geld verloren
haben, aufforderte, an jenem Abend in den Römcrsaal zu kommen
vielleicht lasse sich dort eine Vereinbarung erzielen. Wegen dieses
Inserates ist die Klage angestrengt. Beklagter giebt zu, bei Abfaffuna
des Inserats die Ansicht gehabt zu haben, der Redner jenes Abends
(Privatkläger) sei identisch mit jenem Hauptmann gleichen Namens
der vor etwa 25 Jahren eine groß- Anzahl hiesiger Geschäftsleute
angcpumpt habe; später sei er allerdings belehrt worden, daß diese
seine Annahme eine irrige war. UebrigenS sei daS Inserat derart
gehalten, daß man eine Beleidigung deS Kläger» erst herauSsuchcn
müsse. Kläger sei ja nicht angegriffen, sondern er (Beklagter) habe
nur die vor etwa 25 Jahren sd schwer geschädigten Geschäftsleute
zum Erscheinen aufgefordert, weil er angenommen habe, bei dieser
Gelegenheit lasse sich vielleicht die Sache regeln. Zum Beweise da¬
für, daß jener Hauptmanno. S. schwere Schulden hier hinterlassen
und Wechsel nicht eingeiöst habe, werden einige uneingclöst qebtieben-
Wechsel vorgelegt. Der Vertreter des Beklagten, Herr RechiSanwalt
BoianowSki, erklärte, sein Klient habe sich wohl in der Person ge

» . T Frankfurter Stadttheater . Zwischen der hiesigen
Intendanz und der berühmten amerikanischen Sängerin
Frau Nordica,  welche bei den diesjährigen Festspielen i»
Bayreuth ein geradezu außerordentliches Aussehen erregt hat,
nt. soeben eine Vereinbarung zu Stande gekommen, wonach die
Künstlerin tm Frankfurter Opernhause auftreten wird, noch vor
deren Gastspiel in Berlin und anderen deutschen Städten, und
zwar zunächst an zwei Abenden, Mittwoch den3. Oktober und
Freitag den 5. Oktober.
- ?!* Komponist. In deutschen und auch
in  ausländischen Kunstkreis-n sieht man der Aufführung der
Prem ibre des von unserem Kaiser komponirten Gesanges

srößter Spannung entgegen. Wie wir hören,
ist dieselbe durch kaiserliche Verordnung für den 28. Oktober
sestgesetzt. Die Komposition, welche bekanntlich bei Bote u. Bock
erscheint, wird in den nächsten Tagen bereits in Druck gehen,
und zwar in einer Auflage von zehntausend Exemplaren, um
der überaus starken Nachfrage aus dem In - und Auslände
gleich mit einem Male zu genügen. Wie wir hören» wird auf
kaiserlichen Befehl daS Original der Komposition im könig¬
lichen Hauöarchtv  niedergclegt werden. Uebrigens sei hier
auch festgestellt, daß der Text keineswegs vom Grafe» Philipp
Eulenburg, sondern ebenfalls vom Kaiser herrührt,  der
ihn nach seiner ersten Nordlandfahrt unter der Nachwirkung
dieser großartigen Reise-Eindrücke verfaßt hat. Als er eines
Tages in rechter Dichterstimmung sich befand, diklirle er kincm
gräflichen Mitglied« seiner Umgebung den bekannten Text in
die Feder; daS betreffende Manufcript wird noch aufbewahrt.
Spater erst entstand dann die Musikdichtung dazu, welche in-
zwischen aus kaiserlichen Befehl einer Reihe von besrcundeieir
Souveränen und fürstlichen Persönlichkeiten als „Rtcordo"
übersandt worden ist.

- Deutsches Schauspiel i« London. Aus London
wird gemeldet: Seit dem Besuch der Meininger vor vielen
Jahren im Drury Lane-Theater. der bekanntlich nicht von
sroßem Erfolge gekrönt war, sieht London gegenwärtig zum
ersten Male wieder ein deutsches Schauspiel auf einem seiner
Theater. Der Berliner Truppe, welche am Samstag in der
Opera Comique ihren Zyklus mit Freytag'S „Graf Waldemar"
eroffnete, läßt sich leider kein günstiges Prognostikan stellen.
ES ,st ein« seltsame Thatsache, daß die Londoner deutsche
Kolonie, trotzdem sie 160 000 Seelen zählt, ein deutsches Schau¬
spiel nicht unterstützt. Die Zuhörerschaft der Berliner Künstler
war deshalb nur eine sehr mäßige.

— „Lohengriu" in Mailand . Aus Mailand schreibt
man: Mit einer Aufführung des . Lohengrin" im Teatro Tal-

^ b*e musikalische Saison begonnen. Vo» dem ursprüng¬
lichen Plan den . Lohrngrin" in einer Art Musteraussührung
mit ersten Kräften zu geben, ist die Jmprcsa aus finauziete»
Gründen abgcwichcii, und so haben wir denn, tvas die Cinzct-
lcistungeu betrifft, rin« im Ganzen gute, aber keiueswegs Ijcm« -
raaende Wiedergabe des herrlichen Werkes gehört. Und doch kan»
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Wtn me Vorstellung in gewissem Sinne eine Premiere nennen.
Zum eriren Aale ift_ in Weiland die Wagner'fche Pnriitur in
emer des Meistens würdige» Weise interpretirt worden, und der
lubelnve Erfolg, welchen die Oper trotz der Män-el der Auf-
sn.;runz gefunden hat, tst fast allein auf das Conto des genialen
Dirgenten Mai-stro Vanzo zu setzen.

Briefkasten.
Mehrere Auge,,zeuge » . Anonyme Einsendungenkönnen,

wie wir schon häufiger mitiheilien, keine Berücksichtigung finden.
Treten Sie gefälligst mit Ihren Namen heruorl
. GeschLstsma, »» Wir sind mit Ihnen der Meinung,
dafi das recht traurige Geister sein müßten. UebrigenS stellen

l « i , sich i » unserer
von der Richtigkeit unserer

Angaben zu überzeugen.
<k>- S ' ®?cf* ®aä Civklstandsrrgister  der Stadt

ioird uus ebenfalls direkt vom Königliche»
Standes amt  übermittelt., Ave übrigen Blätter drucken uns
rasselbe ebenso nach, wie die Kurhausprogramme  und alle
£ Unser Berzeichnißb.ingt noch
Ü & Sf J ‘ <m2“Uft be* Taxes eil.gegang-ne.i

Wiesbadener General -Anzeiger. 28 . September 1894. Nr. 226,

Idfp « Wd Nachrichten.
Polnische Frechheiten.

»mm , 27. Sept. Die „Voss, Ztg." läßt sich aus
^Yorn schreiben, beim Einzüge des Kaisers am letzten
Samstag hätten die spalieröildenden Mitglieder polnischer
vereine den Monarchen, anscheinend auf Verabredung, nicht
mit Hurrah sondern mit einem polnischen Zurufe begrüßt.

er Kaiser soll davon unangenehm berührt gewesen sein,
und es sei möglich, daß diese polnische Herausforderung
zur Verschärfung der Red- des Kaisers beigetragen habe.

Eine polnische Verschwörung.
Wien , 37. Septbr. Die Verhaftungen, welche in

Odessa infolge der Entdeckung einer weitverzweigten revo-
lutionären Bewegung stattfanden, bezifferten sich bereits au-
1b0. Die Verhafteten seien ausschließlich Polen.

Italienische Anarchisten.
. _ Florenz , 27. September. Nachm. Die Polizei ent¬
deckte,m Haufe des früheren Steinhändlers Salai  zwei
Bomben mtt Zündern, eine lang- Rolle mit Zündschnur
und Werkzeuge zur Herstellung von Bomben. Salai und
zwei verdächtige Maurer wurden verhaftet.

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz.
27. Sept., Nachm. Die hiesigen Blätter

veroffentlicyen Telegramme aus Shanghai,  nach welcken

^kaiserliche » Manifest die Festlichkeiten anläßlicĥ eS
61. Geburtstages der Kaiserin von China auSgesetzt
werden Dm Japaner beherrschen vollständig die See.
M'ter chmesischer Flagge fahrende Schiffe laufen überall
d»e größten Gefahren. '
. Di- Lage der Fremden auf den Inseln in der Nähe
der Küste wird immer kritischer. Die Straßen von Pecking
sind mrt Soldaten aus den Provinzen angefüllt. Die
Fremden in Pecking  werden aufs Gröblichste insultirt.

Chientsin  ist die Lage dieselbe. Dort haben die
Fremoen eine freiwillige Truppe zu ihrem Schutz gebildet:
sie sind auf jede Eventualität gefaßt. ^ f *

Berlin , 27. Septbr. Es verlautet, der Kaiser
fe,ÜeC  Darmstadt am Bormittag deS

Äber bn Kaiserin Friedrich einen Besuch
°uf Schloß Friedrichshof abstatten.  ^

Verlin , 27. Sept. Für den 20. Oktober wird von
Ostpreußen eine Hnldigungsfahrt zum Fürsten
BiSmarck  nach Barzin geplant.

«. 27. September. Der BundeSrath  tritt
Ende Oktober zusammen, um zuerst die ständigen Ausschüsse
zu konstituiren. Dann beginnt er die Berathungen über
werden̂ * ^ at. welche in 3 biS 4 Wochen erledigt

Berlin , 27. Sept. Gestern haben hier ErgänzungS-
Ü!*0 • Gewerbegericht  stattgesunden. Soweit
v,s letzt bekannt ist, wurden in der Klaffe der Arbeitnehmer
die sozialdemokratischenKandidaten gewählt.

Paris , 27. September, Nachmittags. Der General,
gouverneur von Jnde-China Lanessen reist heute auf seinen
Posten nach Hanoi zurück. — Der bekannte Schrift¬
steller Bigne  ist gestern Abend in Nizza gestorben. —
33« Verantwortliche Direktor der Petite Republique wurde
wegen Beleidigung der Pariser städtischen Verwaltung vor
das Schwurgericht geladen.

28ien , 27. Sept. Nachmittags. Auf Anregung
Italiens sollen di« Vereinigten Staaten von Nordamerika
Fried ins verm i t tel ungen zwischen Japan und
China  übernehmen.

Newyork , 27. Sept. Nachm. Eine Versammlung
der Demokraten des Staates Newyork hat einstimmig die
Kandidatur des Senators Hill für  den Gouver-
iwurposten in Newyork angenommen. Ferner nahm die
Versammlung eine Resolution an, .welche die Politik Cleve¬
lands gutheißt und die Einkommensteuer tadelt.

Belgrad , 27. Sept. Mittags. Die italienische
Regierung beauftragte den österreichischen Gesandten mit
der Schlichtung der Differenzen zwischen Minist« Losanic
und dem italienischen Gesandten Galvagno.

Paris , 27. Sept. Mittags. Ei» Schnellzug von
Bire nach St . Clement ist entgleist. B« letzt wurden7
Personen, darunter 3 tödtlich.

Kirchliche Anzeige «.
Israelitische CnttuSgemrinde , Synagoge: MichelSberg.

Freitag Abends 6.45 Uhr. Sabbath Morgens 8 30. Nachmittag»
8,— Uhr. Abends 6,55, Nüsttag des Neujahrsfestes Mor¬
gens 5. 45.

Montag , den 1. und Dienstag, den 2. Oktober. Vorabend 5.45.
Morgens 7.—, Predigt 9.- , Nachmittags 3.- , Abend« 6.60.
Bußtage Morgen» 6.- , Nachmittag« 5.—.

Alt -Jsrael . CultnsgemeinSe , Synagoge: Friedrichstraßr 85.
Freitag Abends 5.45 Uhr. Sabbath Morgens 7.15, Muffaph
9.1o, Nachmittags 3,80. Abends 6.45 Uhr. Rosch Haschonoh
Vorabmd 5.45, Morgens 6.30, Predigt 8.30, Nachmittags 3.80,
Abends 6 45 Uhr. Wochentage Morgens 5.30, Abends 5.30 Uhr.
Sonntag Morgen  5 .— Uhr.

Tanz -Unterricht
für die Herren: Kellner , Küche, Bäcker « . verwandteBernse.

Eröffnung des Kursus Dienstag den 1« . Oktober , Nach¬
mittags 4 Uhr, Nerostr. 24, (zum Gutenberg). Gefl. Anmel-
düngen dortseibft und Wohnung. Extrastunden Vor- u. Nachm.

Haupt Tanz -Knrsus
™ Oktober, Abends 8>/a Uhr. Damen 10 Mark,

Herren 10 Mark, Achtungsvoll
praftifd ) theoretisch gebildeter Tanzlehrer,

2Wi _Sedaustraße 13-
A . Krüger , „Zum Hohenzoller " , Wellritzstr . IS

Mer Aepfelweirr.
30000 « ,

115000,1200 Q. 60090M.I
j sind zu gewinnen in den 12zgrotz.Gekdverloosungcn
j JEDES LOOS L
gmuss mit einem Treffer gezogen«■ ’ werden . ‘

Soviel Loose , soviel Treffer.
Keine Lotterie bietet

solche ayance » .
MächsteZiehungl . Oct . c.«
I Keller Lx!eie, mn-z rr IlreLsr

rnneken.
1/, 35 Autheil an 12 Origi-

änailoeen kostet pro Ziehung
Mk. 3,50, ‘/coo Mk. 4,25,
/so Mk. 8 00 pro Ziehung.

Gef. Aufträge «rtiitte baldigst . ,
'BankgeschäftI . Scholl,
I.LRüllM W. 8. Friodrichstr . 65.

Keine verbotenen Batenloose . __
»nuctcc  ntfuitt. tarag

2993

Ein Mineral-
und Schaumwein-

Apparat
ist billig zu verkaufen. Näherer
im Perlaa,  3475

Eine große

Saalbau Insel
Biebrich.

Empfehle de« geehrten Vereinen bei Abhaltung von Fest»
lichkeiten meinen

ttt« (Mit Seal mbst Thoterdilhm.
3454 Haltestelle der Dampsstraßenbahn.Carl Ries«

Sicher Apfelmost
äglich frisch 10 Pfg . Eigene Kelterei. 991

Gasthaus „zur Sonne " ,
Mauritiusplatz

Außer den bisher geführten Englische « Austern habe
heute die erste Sendung Prima Holländer  empfang,«
und empfehle dieselben täglich frisch.

Carl Merhoraa , Tiyoli,
2 Luisensfrasse 2 ,

riMe erstes Spezial - Geschäft für Austern . "MM
NB. Vom 1. Oktober ab verzapfe ich außer Münchener

Bürgerbräu auch Pilsner Bier aus dem „Bürgerlichen
Brauhaus - in Pilsen . "

Wiesbaden , den 18. September._ _ _ gg

kauft zu höchsten Preisen
S\ ®claaseldea ,?

Re para turen so for t , gut « ud billig . 8947'

billig zu verkaufen.
Mellritznraße 15. H. 1. Et.

Zu verkaufen.
Div. Gegenstände qw Herren

Und Damenkleid-r, Porzellan,
Schirmeu, dgl. « , Näh. Göthe.
straße Id, 3. Stock. 2995

Prima
Schellfische

per Pfd . 30 Pfg. empfiehlt
«d. Erb. “

Römerberg 12, Römerberg 12.

Manergasse 8,
Hth. 8. St . r., erhalte» reinliche
Arbeiter schönes Logis.  3000*

Manie,rstr. W
Hth., 1. schön möbliertes Zimmer
mit oder ohne Kost zu p r-
mietsen. 2086

Fm « Ehlhardt
pract . Hebamme

wohnt ietzt

Steingasse
Nv. 11- 2990

eine Wohnung befindet
' sich von heute ab

El fabethenßr. 7,1.
Iinft».Winkler,

fmob. Agentur

Kömerverg 10,
1. Stock. Tine kl.schöneAohnung,
1 Zimmer, Küche und Keller ist
wegzugShalber pec 1. Oktober
zu vermietheil._

• 10,2 . 1
möbl. Zimmer zu  verm . 8003

Damen-
nnd Kindermäntel

w. schnell und billig angefertigt,
alte modernifirt. 2978*
Adlerstraße 61, VdhS« 1. St . r.

Gin Kind
wird in gute und liebevoll«
Pflege genommen.

Nähere» in der Expedition
d. Blattes . 2922

Musik.
Fachmusiker wollen ihre Adreffr
nebst Angaben unter P H 20
in der Exped. diese»Blattes ab.
geben. 2971

Gepflückte Aepfel 30,
Lescäpfel 80,2875-

Kochbirnen 80 Pf.
per Kumpf zn haben

Nene Colonnad « 28.

Zimmermannstr .1
8 Zimmer (Mans.) an kinder-
loses Paar oder an einzeln
stehende Frau oder Man« per
1, Okt. zu verm. Näh. Par >erre.

Existenzf. febet«
^gew.Herren,Pro.

u. Progr
10 Pf. d. d. lwd
Beamt. » Verein.

Stettin , Deutschestr.  1801b

Ei» iiißtt WSdchk»
zu 2 Kindern für einige Stun¬
den des Tage» gesucht. Näheres
Schlichterstraße9, Part.  168

EiiieNähkri«»LLff»»
der Wäsch «, Kleiber , Gar-
dinen sehr geübt ist, wünscht
Besch, in u. außer d.Hause.2883*

Junge
Ksnaiimögkl

zu 5 M. zu verkaufen. 2916
Wellritzstr . 40 , 3 St . r.

Ein großer steinerner
Stemmer

billig zu verkaufen. Tranken-
straße v, L. Stock. 3969

Als Stütze der
Hausfrau 2966*

sucht ein Fräulein (30 Jahre)
Stellung. Selbige war bereits
5 Jahre in gleicher Eigenschaft
in einem großen Hause, besitzt
die besten Neferenzen. Gefl.
Offerten an Minna Götze,
Culbe a . Saale » Breite 26.

Gute Berkäuferm
welche längere Jahre in einem
Kurz-, Weiß-, Woll- u. Mod«,
waarrngeschäft thätig war s. auf
1. od. 1b. Olt . paffende Stellung.
Off. U. K27 an d. Exped. 2977*

Geübte Klerhermchmk
empfiehlt sich dcn geehrten Damen
in und auß-r dem Hauff. 72
Näheres Webergaffe 4b, 1. St

Ein Mädchen empfiehlt sich imS mund Flicken
ein Hause Pro Tag 80

Pfennig. 2982»
Soldgafle 5, L. l,

Hsiknslhälk s» Wiksbsdr « .
GegründetI. Mai 180«.

Mette»!» «»tzWeffi».
Vierzig Schüler ausgebildef, welche dMch

meine Empfehlung Engagements an Hof- und
Stadt-Theatern gefunden haben. Verlangt wird
brauchbares Stimmmaterial, musikalisches Gehör,
musikalisches Gedächtniß. Notenkenntnitz ist
nicht erforderlich . Ich erachte es vielmehr
als meine vornehmste Pflicht, die höchst noth-
wendige Nvtenkenntniß den Schülern selbst bei-
zubringen.

Studienzeit für Chor 1 Jahr , für Solisten
3 Jahre.

Die nenen Curse beginnen am
1 Oetober.

Karl Röhrke, Musikdirektor.
203 Weberg . »9 I. . Eck- d. Langgasse.
Sprechzeit diese Woche: 11—12 Uhr Vorm.,

2—3 und 7—8 Uhr Nachm.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 27. September 1894. 177. Vorstellung.

Krieg im Frieden.
Lustspiel in 5 Akten von <I . v. Moser und F. v. Schöntban

Anfang 7 Übr.

Samstag, de» 28. September 1894. 178. Vorstellung.
Neu eiustudtrt:

Er must auf's Land.
Lustspiel in3 Auszügen nach Bayardu. de Vally von 28, Friedrich.

Neu cinstudirt:
Mcufieur Hercules.

Posse in einem Akt von G. Bellh.
_ Anfang 7 Ubr.

Residenz-Theater.
Freitag , den 28. September 1694. 169. Abonnements-Vor-

stellung. DutzendbilletS giltig. Zum 10. Male : Der Obersteiger,
Große Operette in 3 Akten von M. West und L. Held. Musik von
Carl Zeller. Componist der Operette „Der Vogelhändler.*'

Samstag den 29. September 1894. 170. Abonnement«.
Vorstellung. DutzendbilletS gültig. Zum 1. Male : Die Slfe
vom Erlenhof . Lebensbild in fünf Akten von S . Staack.

In Vorbereitung: Madame Sans Gene . Lustspiel in4 Akten von Victorien Sardou,
Vorverkauf 11—1 u. 4—b Uhr. Kaffenöffnung6' /,,

Anfang 7, Ende 9' /, Uhr.

y?eichsfiallen*e/Keater.
Stiftftrasre 16. (Direktion: Chi «. Hebinger
Specialiiäten 1. Ranges.

Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags 4 Uhr Vorstellung zn halben Preisen.

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬
lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz,
Kirchgaffe 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und j. Stassen , Gr. Burgstraße 16. G6S

Alles Nähere durch Plakate und Pro-M»«»



Procent Rabatt bewillige ich bei Baarzahlung
auf meine bekannt bill' igen  Verkaufspreise.

Reste
Ton Spitzen , Stickereien,

Passementrie , sowie einzelne Sachen
werden weit unterm Werth abgegeben

Diese grosse Preisermässigung dauert nur bis
au meinem Umzüge---- Mitte Octpber» nae]j
Webergasse 21.

Ch . Hemmer , w . b„ g, MeU .

Vstrstche
beller Art und frisch, p. Pfund
" M«. Schwalbacherstraßr 63.

billig z« verkaufen. ^ ’i-“
MarKtKraöe 26 vwMWtaMtci

. ' r I«drr Art werden gut besorgt.
Schrerbmatrrlali««- Handlung. !Näh. Neros,r. 10. 2 Et. r. »

Nr. 886. Freitag Wresbgdxnxx  Genepal-Bnzeigep« 28. September 1894. Seite 7.

Nvtr
Marktstr.

Ä2.
Nur

Marktstr.

mi ? Ä SÄÄf " 6" u..d Wmic - s- ch- ,. -,-zujch-n
Kleiderstoff« «chworz mid fmbig, inW-Il- ,l»dHalb»,««-. «tzeoioio I» F-rbm, schon
von Mk. 1 an pr. gute Qualität . Knnms > Flaueüe ^c . RottleairBoffs mh
WKruM8tt , Pr. Meter schon von 10 Psg. an. Sämmtliche Wtifjlt  Mklüvert Itttb'
Speciaiität: Anferiigrmg mn  Kerrrnhembr«. KeLtdrrüe, Karchente,
AeH-ktt in nur tadelloser Waare zu den billigsten Preisen. Äembett- imb Nsaliü6'Fiü«rlle
in riesiger Auswahl, per Meter schon von 30 Psg. an. * B * ® 4WWU1*

^ Märktstrasse, Wilhelm Reitz , Marktstrasse 22,
nach nUr? i5 tH ^ 22 K .ld'e't"^" ' *****  aufmerksam, daß sich mein Geschäft vor wie

Man koche eine Suppe mit
grünen Gemüsen und Wurzel¬
gewächsen oder mit präservir-
te» Gemüsen, sogenannte Ju
tienne, füge etwas

Supp euwürze
, linzu uud mau hat eine so
schmackhafte Suppe, wie auf
keine andere Art. Zu haben bei
Th. Hendrich, Dambachthal.

Die leeren Original-Fläschchen
ä 6b 5ßfß werden zu 45 Pfg.
und diejenigenL Mk. 1.10 zu
70 Pfg. mit Maggi's Suppen-
wurze uachgefüllt. 3373b

Jede Hausfrau, frdr Anstalt, jede Kraut.
die ein wirklich reelles, dauerhaftes, ungescbmeichelteS Leinengewebe zu Leib-, Bett- Sans- Kücken- und Tifckiwäs»- «.st
laufen beabsichtigt, wende pch vertrauensvoll an die altrenommie.te Leinenweberei von ' ^ ° '£«W»afd&e liebt und zu

A . Bielhauer , Landeshut in Schlesien,
«h - iflliches Leinengewebe - und WSsche . . Anssteuer - . Bersaudha « s.

L-. Ä &ÄS t*fm ÄSfäffi ÜSfcäS
Konkurrenz gleichkommen, noch viel weniger aber sie üvertreffe» kann. Dieselbe versendet Zims» JEÄ .

« ä * s  süssim ät«
JJSBSSÄ * «ui Kulten obiger Firma zurückverlangt. 10  ifukb Packet? ,rV

Wepkita «? h- h b ^ edsns Mittheilung zu machen, dass ich neben meinem
ncrKstat ( SBoeirieb m demselben Hause, Fnedrichstrasse 8, unterm Heutigen

Umzüge
per Federrolle werde«
«uter Gararrtie iibrr-
ttsmmerr . 2957'
CarlKrohmarm,

Aorstroße S.

An- und
Verkauf

MI iitAil Md zeir.
giltnhMciimKkmn-
ltieidtti, UiiifoM«,
Ka!d-!!.Mestchm,
Uhtt«. Krillmlw,

Pfmdstznsei,.dttzl.
A. (jöriach,

-Mehgergassc 16.

7 - - - --— V wj tAÜUVAXXlJLJLOUtXgüll

ein Ladengeschäft
eröffnet habe,

Durch ein reichhaltiges Lager aller Arten Messerwaaren und Schneide -Werk-
f eu*e’ Soheeren eto., sowie selbstverferti ff ter und englischer Easirmesser

Ata’Ä “ »fenS 4at Z“ feSten Pr6“ n’ wW “ B8atreb“ "*>>m'taw
"Wiesbaden , 20. Sept . 1894. Hochachtungsvoll

Joseph Herbst , Messerschmied,
8 FHedrichstrasse 8.

WM Gäpitälteh.
Mark

250,000
sind als erste oder gute
zweite Hypothek aus¬
zuleihen. Näh. 109
Wilhelmstr *5, H.

faden mit
laden,]immec

sofort oder später zu vermiethen.
Faulbrunnensie. Nr. iS,

9808 Restaurant. Pfau.«

GebrauchteMöbel,
sowie ganze Einrlchtrmgen,
werden zum höchsten Preise
angetanst. Offerten unter i..
an die Expd. d. Bl. 3387b

Buchbinderei
mit vorzüglichen Maschinen und
Kundschafi zu verkaufen durch
Phil. Faber, Wallrainstr. 19.

1 fingst Örltllelle
mit Strohmatrahe umzugshalber
für 1b Mk zu verkaufen. Bleich-
straffe 13, 3. St-, recht S. 2951
« , in keiuntr,Tannnsstr.4»,
^ S. rechts, verkauft Ver-
äiiderungS wegen feinstes

Mobiliar ete.
Tägk.'Verkauf bisFrritagNachm.

Käufe und Vehkäiife
Ein schöner
Ziegenbock

zu verkaufen. Dohheimerstr. 61.

Ein zweithtiriger Nuß
baum- Kleiderschrank, gut
erhalten, Preis Mk. 27, ist zu
verkaufen. TaunuSstraße 49,
8. Etage,  rechts.

Ein gut erhaltenes
Chaiselongue

wegen Mangel an Raum billig
zu verk. Oranienstr. 27, 1.

Gr. DMistm
zu verk, Wellrißstr. 2. 2973*

Verschiedene Sorten
Tauben

billig zu verkaufen.
2973_ Karlstraße 14, 1.

Bureau von 10 Mk. ab.
T , empfehle
JMMfen - Jcppen für Jagd , Haus u
hdllafröcke von 12 Mk. ab,
Havelock von 18 Mk. ab,

Paletots - u. Stanley - Mäntel von 27  Mk. ab.

A. Brettheimer,
Fabrik für Herren - u. Knaben -Garderobe,

II * * lhe *mstrasse 3 , Ecke der Uheinstrasse,

Baare Geldgewinne

Costüme,Mäntel,
Capes rc. fertigt
elegantu. billigst

Dorn lstMer,
Fricdrichstr. 49.

1
1
2
1
1
1
1
1
2
1

10
1
2
3
Mk.

300 000
150 000
120000

60 000
48 000
36 000

„ 28 000
, 24 000
. 18 000
, 14 000
, 13 000
» 12 000
, 10 000. 8000
baar

iSekanntmacimng.

112 grossen ^ eldwerloosung ’en
wo jedes Loos mit einem Treffer gezogen werden muss.

Soviel Loose, soviel Treffer.

Jeden Monat ein sicherer Treffer,
Grossere Chancen als andere Lotterien bieten die

Hauptgewinn 3OO0OO Mark , f
Nächste Ziehung I, Octaber . j?

Jeden Monat eine Ziehung, jährlich 12 Ziehungen- g!
Jeder Spieler muss 12 Treffer machen. -°

Antheilo an 12 Originalloosen »
25_ '/lOO_ '/so 1/a,

3,50 6,— so,— äs,—pfö Monsi"

usw.

4,25 8,- 16,
Gefl. Aufträge erbitte bald.

Bankhaus J. ScheBl,
Berlin - Niederschönbausen.

Starke MeerOliM
von Laxton's Nobel, König Al-
tert, Theodor Muli», i Stück
6 Pfg., 3 Stck. 10 Pfg.. 10 Stck
30 Pfg.. noch zu haben Webend-
straßc 18. 297b

Keine verbotenen Ratenloose!
?478

^etegenheitvkauf
Eine Garnitur. Kapha

«ud 2 Srssri
wie neu. ist für 95 Mark zu
verkaufen. 2989

©olDOttff« 8. Hths. ptat.

Em zuverlaplgcv, ehrt.,
kautionsfähiger Mann in
den 50er Jahren sucht gcg-
ganz geringe Bergütnng an¬
ständige Beschäftigung.
Näh. in der Expcd. d. Bl.
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Gebrüder Reifenberg Nachfolger
Wiesbaden, Webergasse8, Parterre und 1. Etage

Grösstes Special -Geschäft far Damen -Oonfection u. Costüme
empfehlen

sämmtliche W © oll © it © Il für Herbst und Winter 189495
m eleganter

Damen-Confection, Costüme, Morgenröte und Jupons
in patenter Abarbeitung

zu anerkannt billigen festen Preisen.

MODES. M0DES.
Ernst Unverzagt,

Webergasse 1L WIE )SBADEN , Webergasse 11,

KpeäalgeMst für feinen DnmenHnh,
empfiehlt sein grosses Lager eleganter

-— ~ Damen HAe, . 5
Pariser und . "Wiener Modellliüte

Concert - und Theater -Hüte.
Täglich Hingang von Neuheiten.

Selbstreflectant sucht
per 1. Juli n. I . eine
mittl. gutgebaute Villa
^mindestens6 Zimmer,
Badestube und übliche»
Nebenräumen, mit guten
Keller- u.Bodenräumen^
mit Zier- und Gemüse¬
garten, in Nähe von guter
Verbindung mit Wies¬
baden. Detaill. Angaben
aller einschlägigen Ver-
hältniffeu.äußersterPreis
unter P . M. 7 an die
Exp.d Z.— Auf Wunsch
wird Villa auch bald
übernommen. Baupläne
etc. werden gleich zurück¬
gesandt. 3473

Preisliste
Versendet grg.20Pf.i.Marken

Muster für Mk. 2 .—
Fr. C. Lange, Magdeburg
Magazin Chirurgischer Artikel.

Zeitschriften-Lesezirkel.
I » unserem Lesezirkel kommen folgende Zeitschriften zum

Umtausch: 1. Aus allen Welttheilen. 2. Aus fremden Zungen.
S. Das neue Blatt. 4. Blätter für literarische Unterhaltung.
5. fliegende Blätter. 6. Daheim. 7. Für alle Welt. 8. Die
Gartenlaube. S. Die Gegenwart. 10. GlobuS. 11. Die Grenz-
boten. 12. Der Hausfreund. 13. Preußische Jahrbücher.
14. L’Illustration. 15. Kladderadatsch. 16. Die Kunst für Alle.
17. Magazin für Litteratur. 18. Allgemeine Modenzeitung.
19. IUustradet London News. 20. Nord und Süd. 21. Deutsche
NebUc. 22. Revue dos deux Mondes. 23. Deutsche Roman-
chibliothck. 24. Die Romanwelt. 25. Deutsche Romanzeitung.
U6. Deutsche Rundschau. 27. Uebcr Land und Meer. 28. Das
Universum. 29. Vom Fels zum Meer. 30. Die tllustrirte Welt.
31. Westermann's MonatSbefte. 32. Jllustrirte Zeitung. 33. Die
Zukunft. 34. Zur guten Stunde.

Der Wechsel dieserZeitschriften geschieht
aoLchcntltch zweimal in der Wohnung der geehrten
Theilnehmer.

Die Lesegebühr beträgt für ein ganzes Jahr
15 Mark , für ein halbes Jahr 9 Mark und für ein
Vierteljahr 5 Mark.

Leihbibliothek.
In letzter Zeit wurden neben vielen anderen Werken folgende

Bücher ausgenommen: Hans Arnold,  Novellen. — Hans
Barth,  Unter südlichem Himmel. —Boy - Ed,  Die Schwestern.
— v. d. Elbe,  Eigenart. —v. Eschstruth,  Die Haidehere. —
v. Eckardt,  Von Karthago nach Kairuan. — Franzos,  Un¬
geschickte Leute. — Hartwig.  Das Glückskind. — Hähn, Reise¬
bilder aus Italien u. Frankreich. —PaulHeyse . Jn  der Geister¬
stunde. — v. Leixner,  Laienpredigten für da« deutsche Haus. —
Maröy,  Haus Dodendorf. — Mauthner,  Der Geisterseher. —
Mauthner,  Kraft . — Moore,  Ungetraut. — G. Ompteda,
Unter uns Junggesellen. — K. Perfall,  Verlor -neS Eden,
Heiliger Gral. — Polko,  Klingende Geschichten. - Remin,
Die Wunde der Zeit. — Schobert,  Moderne Ehen- —OSs
Schub in , Woher tönt dieser Mihklang durch die Welt? —
Soniag,  Schimpfereien,—v. Suttner »Hanna. —Westkirch,
Er foll dein Herr sein. — Wilbrandt,  Der Dornenweg. —
Aunie Wothe.  Es tagt. — v. Zobeltitz,  Die ewige Braut.

Die Lesegcbühr berechnet sich»ach der Anzahl der zu gleicher
Zeit entliehenen Bände, so baß also Abonnements für einen
Band, für zwei Bände, für drei  Bände und mehr genommen
werden können. Die Pretsansätze dafür sind aus unserem
Bücher-Verzeichnisse zu ersehen. 171

Musikalischer Club.
Samstag , den 29 . September,

Abends 8 Uhr , .
im Hotel 99 Halm* s !

Vortrag des Procuristen , Herrn Car ! Räppi j

„Oberitalienische
Land- und Städtebilder." ;

Hierauf : \
gemüthliohes Zusammensein mit Tanz.
226 _Der Vorstand.

MiimrgrsiW-NkMii.
Buchhandlung, von Fellev & Gecks , (Lanffgasse 49 , Ecke der Lang- u. Webergasse.s

imutifurtft Tra»siM-N«B -Glamrs.
Mmi-KisMM

.empfiehlt sich zum Abschluß von Einzelunfall-, Haft¬
pflicht- und Nciseversicherung.

Prospekte , sowie nähere Bedingungen sind durch
die General - Agentur für Hessen - Nassau,
Wihelmstraste 5 , II , erhältlich.
110 JHtldlo Afl « 3451 Kaufen Sie Meininger 1 Mark -Loose.

Goldfische
Aquarien , Grotten , Muscheln etc. 167

stets vorräthig bei

I . Stolpe , Grabenstraße 6.

Kkiiaz, dm 28. cr., ftirif8'la Ahr,
Gesammt -Profir und

Kafiotage.
Der Vorstand

dpouto Schellfische
per Pfd 25  Pfg ., empfiehlt 2853
_B . Erb , Karlstr. 2, Ecke Dotzheimerstr.

Rotaiionsdrock und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt . Schnrgrlberger u. Hannemann.  Vera »twortliche Redactiou: Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Lhefredaueur
Friedrich Hannemann:  für den localen, den allgemeinen Theil und die Inserate: Otto von Wehren,  Sämmtlich io Wiesbaden.
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Zmitks Malt.
Derworrene Schicksale.

Original - Roman von A . I . Mordtmann.
(Nachdruck verboten .)

(4 . Fortsetzung .)

_ „ Ja doch — ich weiß ! Er muß für seine Todes¬
angst entschädigt werden , der arme Teufel ! Wir wollen
drinnen darüber sprechen ."

Beide begaben sich in ' s Haus und traten in das
Arbeitszimmer des Hausherrn , wo sie mehr als eine
Stunde in ernstem Gespräch zubrachten.

Als Sidonie ihren Bruder verließ , kam ihr Nissen
entgegen . Sie wollen zu meinem Bruder ? " fragte sie.
„Er ist augenblicklich dringend beschäftigt . Sie haben
sich ja so lange nicht sehen lassen — schenken Sie uns
armen Frauen doch auch einmal ein Stündchen . . . "

„Ich sollte mich vom Sirenensang nicht verlocken
lassen . Eigentlich . .

„Eigentlich haben Sie keine Zeit — natürlich!
Sie müssen einen Leitartikel über die Russen in Cen¬
tralasien oder über die heiligen Orte in Jerusalem
schreiben ! Du meine Güte ! Wozu denn immer Seiten
lang orakeln , was schließlich doch Niemand liest ? "

„Sie auch nicht ? Das hatte ich immer geglaubt !"
„Nun ja , aus Interesse an Ihnen ; aber Sie

brauchen sich dadurch nicht geschmeichelt zu fühlen.
Es ist immer merkwürdig anzuschen , wie ein an nahr¬
hafte Kost gewöhntes Individuum sich anstellt , wenn es
Gras und Heu verzehrt , wie Sie . "

„Ist das nun eigentlich eine Schmeichelei ? Oder
das Gegentheil ? "

„Wie man ' s nimmt . Vielleicht beides . Sie könnten
Besseres leisten — das sieht fast wie eine Schmeichelei
aus ; Sie leisten Geringeres , — das scheint fast das
Gegentheil zu sein . "

„Aber jenes ist wirklich mein Verdienst , und dieses
nicht meine Schuld . Ich muß ."

„Sie irren . Ich will nicht , weil ich nicht kann ."
„Dann wäre es also richtig , was Sie einmal ge¬

sagt haben , mit einem Einkommen von 2000 Thalern
sei es freilich leicht , ein anständiger Mensch zu sein,
aber unter dem unmöglich ? "

„Ich führte es als das Paradoxon eines geist¬
reichen Freundes an, " sagte Nissen eifrig , aber ich be¬
kenne mich nicht dazu . Nicht einmal im Scherze möchte
ich dergleichen behaupten . "

„Und wahr ist es doch, " entgegnete Sidoni ; „ und
es verdrießt mich immer , daß Sie die Gelegenheit,
jene Stufe zu überschreiten , nie benutzen . Sie wissen,
daß Sie es könnten . "

Nissen lachte . „ Ja , ich weiß , und ich bin nicht
einmal stolz darauf . Aber ich bin entsetzlich altmodisch
in manchen Diugen und bei einem vergoldeten Elend
schlägt mir doch das Elend zu sehr durch . Sie wissen
ja : Schweinsleder besteht , Vergoldung vergeht !"

Während dieses Gespräches waren beide durch den
Garten hinter dem Hause bis an eine Laube gekommen,
die hier , in eine vorspringende Ecke der Gartenmauer
eingebaut , einen weiten Ausblick auf die niedriger ge¬
legene Landstraße und das jenseitige , mit Fruchtgärten
Wiesen und kleinen Gehölzen anmuthig durchsetzte Ge¬
lände gestattete . Eine schlanke Frauengestalt erhob sich
bei ihrer Annäherung , um den Besuch mit freundlichem
Lächeln und ausgesteckter Hand zu begrüßen.

Die Frau des Bankiers Lander war bedeutend
jünger als ihr in den Vierzigen stehender Gemahl und
hatte den Zeitabschnitt des ersten Bierteljahrhunderts
noch vor sich. Schlank , ohne mager zu sein , wies sie
ein Ebenmaß des Körpers auf , das entzückt haben würde
auch ohne das überaus anmuthige Gesicht , das nicht so
auffallend schön wie Sidoniens dennoch durch den Aus¬
druck von Seelenreinheit und Herzensgüte vielleicht mehr
anzog , als ihre stolze Schwägerin ; seelenvolle graue
Augen entschädigten für die etwas zu hohe Stirn , volle
rothe Lippen für die Blässe der Wangen , ein wunder¬
voll geformtes Kinn für die nicht ganz klassisch gezeich¬
nete Nase , die dichte Fülle des Haares für dessen et¬
was in ' s Aschblonde spielende Farbe.

„Sieht man Sie endlich einmal wieder ? " redete
sie Nissen an . „ Was hält Sie fern ? "

„Nicht die Arbeit, " fiel Sidonie ein , „ Wärst Du
allein , Ernestine , so würde sicherlich diese Ausrede an-
marschirt kommen . Aber meine Gegenwart . "

„Beraubt mich jeder Entschuldigung , da sie mir
diese vorzubringen verbietet . Und doch ist sie die ein¬
zige , die ich habe . "

„Ist sie auch ehrlich ? " frug die junge Frau und
blickte den Besucher forschend an.

„Ganz ehrlich !' antwortete Nissen etwas unsicher.
Er griff nach einem auf dem Tische liegenden Buche
und blätterte darin zerstreut herum . „ Ich bin mit
einer größeren Arbeit beschäftigt — einem Roman —
und dem opfere ich alle meine freie Zeit . "

„Das sollten Sie nicht thun, " sagte Ernestine,
„wenn Sie sich ab und zu einen freien Tag gönnten,
so würde dies auch für den Roman besser sein . "

„Ohne Zweifel : ich gönne mir auch hier und da
einige freie Stunden ."

„Nun , warum kommen Sie dann nicht zu uns ? "
„Das hieße Ihre Gastfreundschaft mißbrauchen.

Wenn ich Kapstel schreibe , die mir leicht fallen , so ar-
beite ich ununterbrochen und die Feder kann den Ge¬

Neues aus aller Welt.
— Der Zar und sein Leibarzt . Ueber die Konsultations¬

reise des Moskauer Professors Sacharjin zum Kaiser von Ruß¬
land wird dem Kopenhagener Blatte „Politiken " geschrieben:
Als der Zustand des Zaren bedenklich wurde , erhielt der
Gouverneur von Moskau telegraphische Ordre , den Professor
Sacharjin zu veranlassen , sich sofort zum Kaiser nach Petersburg
zu begeben. Der damit beauftragte Adjutant traf den Professor
in seiner Klinik und bat um Beschleunigung der Reise ; der
Eilzug gehe in wenigen Stunden . — «Der Eilzug ? Wie ? Der
Kaiser von Rußland krank, und Sie reden von Eilzug ? Wollen
Sie die Güte haben , mir einen Extrazug zu bestellen , welcher
in einer halben Stunde bereit stehen muß ." Sacharjin kommt
nach Petersburg und fährt nach dem Schloß . Ein Adjutant
empfängt ihn . „Sc . Majestät erwartet Sie . Herr Professor.
Wenn Sie dieser Treppe folgen , werden Sie in Ihrem Zimmer
Alles in Ordnung finden zur Toilette nach der Reife." —
„Toilette ? WaS meinen Sic ? "' entgegnete Sacharjin . „Se.
Majestät ist krank und wünscht meinen Rath , nicht aber , mich
in Toilette zu sehen. Führen Sie mich augenblicklich zu ihm."
— Der Kaiser zu Bett in einem großen Raum ; die Fenster
waren geschlossen, alle Gardinen niedergerollt . Die Kaiserin
saß in einem Lehnstuhl am Bett » Zwei drei Leibärzte standen
am Fußetrde . Sacharjin tritt ein , verbeugt sich vor dem Katser-
paar , nimmt nicht die geringste Notiz von seinen Kollegen,
schnaubt ein paar Mal und ruft : „Puh , welche Atmosphäre!
Die reine Pestlust . Und in dieser Atmosphäre läßt man Ruß¬
land « kranken Kaiser liegen. Schnellt Alle Gardinen zur Sette,
alle Fenster !" — Die Kaiserin hat sich erhoben , um den Ein¬
tretenden zu begrüßen . Er sagt kein Wort , sondern beginnt
seine Untersuchung de« hohen Patienten . Dann , setzt er sich
ohne Weiteres auf den Lehnsessel der Kaiserin , stützt den Arm
gegen die Lehne, den Kopf gegen die Hand und beginnt nach-
zusinnen . Bolle 10 Minuten sitzt er da , ohne eia Wort zu ver¬
lieren . Al« dt- Aerzte. denen dieses » uftteten scheinbar mißfällt,
leise mit einander zu reden beginnen , klopft er mit seiner Blei-
f-der auf die Ttschkmte , sagt heftig : „Stillt " und sinnt auf 's
Neue. Daraas befiehlt er de» anwesenden Kammerdiener.

hinauszugehen und seinen Assistenten herein zu holen . — »Richten
Sie Alle« her zu einem Aderlaß I" — Aber nun fragt die
Kaiserin : „Ist dieses ungewöhnliche Mittel auch absolut noth-
wendlg ?" — „Eure Majestät ! Wenn es nicht nothwendig wäre,
würde ich cs nicht verordnen :" — „Aber ist es nothwendig,
den Aderlaß jetzt vorzunehmen , sofort ?" — „Wollen
Eure Majestät die Verantwortung für einen Aufschub über¬
nehmen ? Ich will es nicht. Ich stehe ein für Wirksamkeit
und Nutzen deS Mittels !" — Der Aderlaß wird vorgenommen.
„Und jetzt", sagt Sacharjin , „verlassen Sie gefälligst Alle das
Schlasgemach . Se . Majestät bedarf der Ruhe und wird gleich
einschlasen." — Man führt Sacharjin nach seinem Zimmer,
und da der Professor am nächsten Tag nach Moskau zurück¬
kehren will , fragt man nach seinem Honorar . —- „Honorar ? !
Geld will ich nicht, Geld habe ich genug . Der Kaiser mag
mir ein Andenken geben, gleichviel was !" Eine Stunde später
wurde ihm ein hoher Orden gebracht . — „WaS ist das ? Ein
Orden ! Das habe ich eigentlich nicht gemeint , Orden habe ich
auch genug . Nun gut ! Wollen Sie , ehe ich reife, die Aerzte
des Kaisers bitten , zu mir zu kommen !" — Dies « kamen in
der Meinung , daß Sacharjin vor der Abreise eine Konsultation
mit ihnen abhalten will . Aber nichts weniger als das . Ohne
sie um ihre Meinung zu fragen , hielt er einen langen Vortrag
darüber , wie der hohe Patient zu behandeln ist, welche Fehler
gemacht worden sind und nicht wiederholt werden dürfen , und
verabschiedete sich dann mit der Wendung : „Nun wissen Sie,
wa» Sie zu thun haben I" Er reiste ab , wurde aber bekanntlich
wieder zurückgerufcn und begleitete dann den Kaiser nach Bielo-
wicz. — Zu dieser Mittheilung wird bemerkt , daß Professor
Sacharjin z. Z . der bedeutendste innere Kliniker Rußlands,
aber wegen seiner Grobheit und seiner vielen Sonderlichkciten
bekannt und gefürchtet ist. Daß er indessen diese Sonderlich-
ketten auch am Krankenbett des Kaisers in der geschilderten
Weise gezeigt haben sollte, klingt wenig wahrscheinlich . Nament¬
lich die kaiserlichen Leibärzte dürften sich ein solches Benehmen
kaum gefallen lasten.

• Sorgende „ Manövergeschichte " erzählt dir Berliner
„VolkSztg.": Die Fourier » des 4. Garde -RegtS . waren in einem
der beide» Gafthäuj« in Rirßen einquartirt und benutzten für

danken kaum folgen . Wenn aber die tobten Punkte
kommen , wo ich nicht weiter weiß und mich mühsam
sortquäle , so werfe ich endlich die Feder hin ; in der
Zwischenzeit bin ich aber so ungenießbar , daß ich Nie¬
mandem meine Gesellschaft aufdrängen darf ."

„Solche tobten Punkte hatten Sie wohl auch schon
früher , als Sie noch keine Romane schrieben ? " warf
Sidonie boshaft ein.

„Wer von uns hätte sie nicht ? " erwiderte Riffen.
Er griff wieder nach dem Buche und las hin und wieder
abgerissene Stellen daraus vor ; es waren Jokay ' s:
„Zonen des Geistes, " jene Sammlung epigrammatischer,
oft bizarrer , aber immer originell und geistvoll gefaßter
Aussprüche , in denen auch das Alltägliche und oft Ge¬
sagte mit dem funkelnden Schimmer des Genies begleitet
ist . Wenn Nissen eine Stelle fand , die ihm besonders
auffiel , so las er sie laut vor und knüpfte daran seine
eigenen zustimmenden oder kritisirenden Bemerkungen.

Die beiden Damen waren an seine seltsame Weise,
die sich wenig um die Vorschriften der Etikette kümmerte,
gewöhnt . War es doch schon vorgekommen , daß er zum
Besuche erschienen , und in ein Buch , das er zufällig er¬
griffen , so vertieft geblieben war , daß er außer der Be¬
grüßung und dem Abschied fast kein Wort sprach . Ob¬
gleich seine zarte Rücksichtnahme auf das weibliche Ge¬
schlecht so weit ging , daß er auch der niedrigsten Küchen¬
magd kein rauhes Wort gesagt haben würde , war er
andererseits doch nicht eigentlich galant.

Sein ganzes Wesen bewegte sich überhaupt in Gegen¬
sätzen . Kam ihm die Laune an , so konnte er stunden¬
lang schweigsam dasitzen , beobachten und zuhören , ohne
daß er sich verpflichtet gefühlt hätte , auch seinerseits zur
Unterhaltung beizutragen.

Zu andern Zeiten konnte er sehr gesprächig sein
und obgleich ihm die gesellige Gabe des Humors und
Witzes versagt war , machte ihn die ganz erstaunliche
Vielseitigkeit seines Wissens überaus unterhaltend ; ohne
in geistreichem Brillantfeuer zu glänzen , blitzte und
funkelte es in seinen Reden doch von zahlreichen kleinen
Lichtern , womit er die scheinbar dürrsten Stoffgebiete zu
beleben verstand . Er war ein ebenso leidenschaftlicher
Freund des Schachspiels , wie verbitterter Gegner des
Skats , gegm den er in seinem Blatte , freilich ohne Er¬
folg , einen schonungslosen Kampf führte . Beide Spiele,
so behauptete er , machten rücksichtslos gegen die übrige
Welt , aber wer nur eine halbe Stunde lang eine Parthie
Schach und eine Parthie Skat beobachtete , könne nicht
im Zweifel sein , welches von ihnen den verderblichsten
Einfluß nicht nur auf den Charakter und das Gemüth,
sondern auch auf die Manieren ausübe.

Eine halbe Stunde hatte er bald leise , bald laut
lesend , und dazu fast allein das Wort führend , bei den

ihre freie Zeit eine alte wackelige Kegelbahn . Drei Kegeljungen
setzten eifrig aus und wachten streng darüber , daß ibnen für jede
Neun drei Pfennig , für fünf um den König zwei Pfennig ange¬
schrieben wurden . Als der „Stamm " zu End« war , wurde der
Wirth nach dem Kegelgelde gefragt , lehnte aber beharrlich die
Annahme ab, verlangte hingegen , daß das Bahngeld den Kegel-
jungen zu Gute kommen sollte. Als ihm erwidert wurde, daß
diese bereits abgelohnt wären , meinte er, die Jungen seien Kinder
armer Leute, denen ein kleiner Verdienst wohl za gönnen sei.
Daraufhin erhielten die drei Jungen den Betrag ausgezahlt.
Einem aber kam die Sache verdächtig vor. Er erzählte den
Vorfall seinen Ouartiersleuten und erfuhr nun , daß die drei
Kegeljungen die — Söhne des Gastwirths seien.

— Tausendjährige Weizenkörner . Wie aus London
berichiet wird , ließ Lord Wtnchelsen kürzlich den Versuch an¬
stellen, ob die in rgyptischen Sarkophagen gesundene» Samen¬
körner wirklich nach so vielen tausend Jahren noch aufgehen
würden . Lord Sheffield hatte seinem Freund zu diesem Zweck
eine Hand voll Weizenkörner gegeben, die er selbst in Egypten
aus einem Mumiensarge genommen hatte . Keines der Körner
aber kam zum Keimen, vielmehr verfaulten sie alle in der Erde.

— Jack der Aufschlitzer ? In der Gegend von Innsbruck
sind dieser Tage zwei Mordthateu verübt worden . Der Tbäter
ist unbekannt . Am Samstag fand man die 21 jährige hübsche
Tochter des Schmuckbauer « von Ambras mit mehreren Stichen
in Hali und Brust todt auf der Straße bei Ambras . Gestern
wurde in der Nähe des Thatortes eine zweit« weibliche Leiche
gräßlich verstümmelt und nackt ausgefunden . Die ganze ver-
fügbare Gendarmerie und zwei Kompanien Jäger sind auf die
Suche nach deui Thäter geschickt. Die Art der Verstümmelung
erinnert an di« Mord « von Whitechapel in London (Jack the
Rtpper ).

* Förderung des Dparsiuns . Der preußische Minister
deS Innern hat etuen Erlaß an die Oberpristdenten gerichtet,
der diese ersucht, bei den öffentlichen Sparkaffen die Einrichtung
in Anregung zu bringen , daß kleiner « Sparbeträge in Höhe von
b0 Psg -, 1, 2 oder 4 SRI* durch Sparkaffenboten allwöchentlich
bei den Sparern abgeholt werden . Di « Kaffenboten quitiiren
über den Lmpfaag durch Sparmarken , welche von den Sparern
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Damen gesessen, als der Hausherr sich zu ihnen gesellte.
„Sie wünschten mich zu sprechen, Ntffeu," fragte er,
nachdem sie sich begrüßt.

„Ja , in wichtigen und unwichtigen Dingen. Um
mit den wichtigen anzufangen. . .

Sollen wir die Herren auch lieber allein kaffen?"
frug Sidonie etwas spöttisch.

„Merkwürdiger Weise dürfen die Damen gerade das
Wichtige hören," sagte Nissen lächelnd. „Für das Un¬
wichtige werde ich nachher mit Herrn Lander einen Gang
durch den Garten machen."

„Also die bekannte Nachschrift—, die mündliche
anstatt der schriftlichen, wie man uns immer zum Vor¬
wurf macht."

„Wirklich, ja ; gab Nissen ehrlich zu. „Und um
die Aehnlichkeit voll zu machen, ich wäre des Wichtigen
wegen heute nicht gekommen, wenn nicht das Unwichtige
wäre."

„Also lassen Sie uns erst das Unwichtige hören,"
sagte der Bankier in etwas müdem Tone. Seine Gattin
blickte ihn erschöpft an ; es kam ihr vor, als wenn die
heutige Geschworenensitzungihn ungewöhnlich erschöpft
hätte.

„Das wichtige ist, daß ich für Ihren Sohn einen
recht tüchtigen Lehrer gefunden habe, einen jungen
Menschen, für den ich mich auch sonst interessire."

„Und wer ist es ?"
Sie haben ihn schon gesehen; es ist der junge In¬

gram, der heute als Zeuge fungirte."
(Fortsetzung folgt.)

Auszug aus dem Civilstands -Register der
Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim. Geboren: Am 24. August dem Maurer
Fr. H. Holz ein t. Sohn. — Am 30. August dem Tüncher Fr.

,I . EndrrS ein Sohn Friedrich Christian. — Am»0. August dem
SchlosserI . N. Reusche eine Tochter Emilie Luise Henriette.
Am 1, September dem Maurer Ph. Schwalbach ein Sohn Frieb-
rich Karl. — Am 6. September dem TüncherK. Chr. Tiehl
eine Tochter Wilhelmine Gertrude Luise. — Am S. September
,dem TüncherK. PH. L. Martin rin Sohn Friedrich. — Am 14.
September dem TaglöhnerG. E. Müller eine Tochter Auguste
Pauline. — Am 18. September dem Maurer PH. Ä. Fr. Kreß
eine Tochter Wilhelmine Emilie Henriette. — Aufgeboten:
Der verwittwete Tüncher Philipp Friedrich Wagner von hier,
wohnhaft hier und Karolinr Frieda Schlosser von Wiesbaden,
wohnhaft daselbst. — Verehelicht:  Am 1b. September
Tüncher Fr. W. Ph, Hirschochs und W. Amalie Silbereisen

■Beide von hier. — G esto r ben : Am 25. August die u-iver-
-ehelichte Elise Susanne Birk, alt 19 Jahr . — Am 12, Sept.
die unverehelichteM. S. Karoline Krieger, alt 55 Jahr.

in besondere, 52 Felder enthaltende Sparbücher eingrklebt werden.
Nach Schluß des SammrljahrrS werden die während desselben
«ingezahlten Spareinlagen mit 17/,0 Prozent von der Sparkasse
verzinst und die Sparbücher in Sparkassenbücherumgetauscht,
auf welche dann in der bisher üblichen Weise weitere Sparein¬
lagen «ingezahlt oder zurückgenommen«erden können. Die
Oberprästdcntenhaben nach Jahresfrist zu berichten, inwieweit
solche Organisation ins Leben getreten und welche Erfolge damit
erzielt worden sind.

* Cavalleria raatfcana . Au< Genua meldet man
der »Magdeburger Zeitung' : In Diano Arrntino, einem Dorfe
an der Riviera di Ponente, vermählte sich vor einigen Jahren
der Winzer Mariinotti mit einem jungen Mädchen des Dorfes.
Dies hinderte ihn aber nicht, in jüngster Zeit ein Liebesverhältnis
mit Nina Gianoli, einer anderen, erst achtzehnjährigrnDorf-
schönen, anzuknüpfen. Zwischen den beiden Frauen kam eS bald
zu wilden Eife:suchtsscrnen. Schließlich forderte die Frau Mar-
tiaotti's ihre Nebenbuhlerin zu einem Kampfe mit dem Messer
heraus. Dir beiden Weiber trafen sich auf dem Friedhofe des
Dorfes; der Kampf nahm ein rasches Ende. Nina Gianoli stieß
der Frau ihres Geliebten das Messer in'S Herz; dann floh sie,
von Entsetzen erfaßt, und ließ die Sterbende hilflos allein.
Abends fand man die Mörderin tobt unter den Oliven liegen;
sie hatte sich selbst das Messer in die Kehle gestoßen.

— Ein Riefenfernrohr für Deutschland. Für die
Berliner Gewerbeausstellung1896 ist als Schaustück rin Riefem
Teleskop in Aussicht genommen. Das neue Fernrohr soll größer
sein alS alle bisher gebauten; es wird ans zwei Rohren ge¬
kuppelt, einem optischen mit 36zölligem und einem photographischen
mit bvzölligem ObjektivglaS. Damit wären also die amerika-
Nischen Instrumente mit 40 und 36 Zoll Objektiv»Oeffnung
überholt. Rach Schluß dir Ausstellung wird das Fernrohr
dauernd der Grunewald-Sternwarte bet Berlin verbleiben.

Ein Aufsitzer.' A. : .Heute sah ich einen alten Herrn
mit schneeweißen! Haar aus einem Sessel Platz nehmen; eine
Bierlclstnnde blieb er sitzen, und als er dann ausstand, waren seine
Haare kohlschwarz." — B. : »Nicht möglich! Wo hast Du denn
daS gesehen?" — A. : „Beim Friseur!"

Vorschlag zur Güte . Wirth: »Wenn Sie nicht augen¬
blicklich gehen, rufe ich einen Dtcnstmann und lasse Sie hinauS-
werfcni" — Hausirer: „Geben Sie mir die Hälfte von dem, was
der Dienstmann kost't, dann geh' ich von selbst!" -

Vergeßlich. Ein Berliner ist, dem Ertrinken nahe, gerettet
worden; nachdem er zu sich gekommen, schlägt er sich vor die Stirne
sieht seinen Retter an Und rust: »Sehen Sie bloS an, wie man
so vergeßlich sein kann. , . ich kann ja auch schwimmen!' -

DaS richtige Mittel . Photograph: »So, jetzt machen Sic
rin recht freundliches Gesicht!" — Student: »Sehr gern; aber
pumpen Sic mir vorher 20 Mark!' — —

Schmeichelhaft. Herr(im Raritätenkabinet) : „Wo sind
Sie eigentlich zu dem Mammuthknochen gekommen?" — Besitzer
„DaS ist ein Erbstück von meinem Onkel!' — Herr: „Donner¬
wetter, muß das ein Kerl gewesen sein!"

Gegen « nde deS Mouats . A. : „Wollen Sie nicht ein
Tarock mit un« machen; wir warten aus den Dritten.' — v . :
»Nei« ich danke! Ich warte aus den Ersten!"

— SprachNänge vom BreSlauer Kräutermarkt.
»WaS hatst dau?" — „Mau!" (Mohn). — „Mau?" — „Jau !'
_ „Unuem denn dau?* — „Au Mau!" — »Au Mau? Dau
uu da«, laut« Wau?"

tatauraMKrinbiirg.
Diese Woche

letzte Concerte
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reiner.

Entree frei ._ 9893

Mein Geschäftslokal be¬
findet sich von heute ab

FrikimGr. 47,
2. Stock rechts.
A. Eifert,

181_ Gerichtsvollzieher. _

Smm -TkMlhk
gey handgeknüpft.

Grosses Lager
in

fertigen Smyrnateppichen,
sowie AnMpiia:jeder Grösse in kürzester Zeit.

Ferner:
Tapestry -. Velour -, Arminster -, Krüssel- und
Tonrnayteppiche . Bettvorlage « , Tisch- « ui»

Dlvandecken . Vorhänge und Vorlivre « .

Ludwig Schaaf,
39 Friedriohstrasse 39 , 166

nahe der Kirchgafle.
Grosses liajjer . Billige Freies

I Jedes Loos 1Mk.

Rothe Kreuz Lotterie.
Ziehung am 15. Ootober 1834. 3433 g

20,000 Geldgewinne . g1
S Haupttreffer ■ 30,000 Mk., 10,000 Mk. etc . g
S LLoos1 Mk „ 11 Loose 10 Mit -, Listeu. Porto 30 Pf.

|Leo Joseph, IMiescMft,
I Jedes Loos 1 Mk.

ülöbeltransportu. Huffiemßlimnp,
Speditionu. JMfiifkroeifi.
j . <&, €r . Adrian,

Comptoir : Bahnhofstr . 8.
10.005  Lagerhäuser : Schlachthausstrasie 8/7.

Ju veriniWrM

2 Zimmeru. Küchea. 1. Oktbr.
zu vermiebten.  8703
9»dlerstratze 50 sind1Man-
W» sardenzimmeru. Küche, so¬
wie ein großes Zimmer nach der
Straße auf 1. Oktober zu ver-
miethen. Näheres Parterre.

AdlerstrO to
I« Stock. Vdh., eine Wohnung
3 Zimmer, Küche, Keller und
Zubehör zu vermiethen.  8895

Adlnffraffc 59
ist eine Wohnung von 1—2
Zimmer mit oder ohne Werk-
stätte- zu vermiethen. 9916

Wchrstirche6
sind Wohnungen von 1 und
2 Zimmer mU Zubehör auf gl.
oder später, sowie einzelne schöne
Zimmer möblirt od. unmöblirt
auf sofort oder später zu ver-
miethen. Näheres daselbst bei
«hr . Gerhard . 7976

3.
ichwohnung1 Zimmer, Küche
d Keller auf 1. Okt. zu verm'täfu «Hähfi-nt-Afe» » »898

GkiskrMßt 9.
1 Wohnung3 Zimmer Küche,
Holzstall, Keller Parterre und
1 Mansardewohnung2 Zimmer,
Küche, Keller, Holzstall auf 1.
October zu vermiethen.  7886

HemlUlnftatze 18
sind zu vermiethen2 Zimmer,
Küche, Keller, Mansarde und 3
Zimmer,Küche.Keller, Mansarde
gleich oder später.  5796

Hemamiffraffc 2V
ist eine Parterre»oder Beletage-
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Kücheu. Zub. auf
gleich oderl . Oct. zu verm. 7730

HmmWgaffe5
eine Wohung von 3 Zimmern
und Küche mit Zubehör (Vdh
1 St .) zu verm. Näh. Hth.7638

DaWnnffrake
ist im Mittelbau eine W>
von 3 bis 4 Zimmern nebst
allem Zubehör sofort zu ver-
miethen._ 5068

26
ohnung

Dotzhcimrrffraffe 28
2tes Haus Part , eine
Wohnung , 4 Zimmer,
Küche und Zubehör
auf 1. Oktober oder
später getheilt oder zu¬
sammen zu vermiethen.

Dradeiißlasje 3.
2Wohnungen von3 u. 2Zimmer
mit allem Zubehör im Vorder-
Hause sofort oder später zu ver-
miethen._

(Moppfe 3
1 Mansarde zu verm. 7962

eine Wohnung, 1. St., 2Zimmer,
Küche nebst Zubehör mit Dach¬
kammer auf den 1. Oktober zu
vermiethen._ 6687

MWadm 18
Part., 2 Wohnungen billig zu
vermiethen zum 1. Okt. 9926

Ktlnffrap 11,
schöne Wohnung mit3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Glasabschluß mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Nähere» Nerostraße 25.

Kriterffraffe 14
Wohnung, 2 Zimmer und Küche
auf 1. Oktober. 8638

Kirchgche 42
1 Zimmer und 1 Zimmer u.
Küche zu veriniethen. 9920'

fubiuiijpcaßc 11
1 Wohnung. 1 Zrmmer und
Küche pro 1. Oktober zu verm.
96 S. Roßbach.

Liidmgffraße 11
ein großes Zimmer zu
vermiethen ._ 159

Umrgaffr 14
ist eine Mansarde-Wohnung,
Zimmeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst._4731

Drei turne

Wohnungen
per 1. Oktober zu vermiethen.

Näh. Metzgergasse 25

Umdorferliraße
herrschaftliche Woh
nnngen billig zu ver¬
miethen . Zu erfragen
Biebricherstr . 2 » . 5144

Hclimndffraffe 22
ist eine sch. abgeschl. Mansarde»
Wohnung auf 1. Okt. oder sp.
an ruh»Leute zu verm. Näh.part,

Mmumfltr, 47.
1. Etage, rechts, 9883

Mansarde zu vermiethen.

pattngraffk 44
sind Wohnungen, 1 Zimmeru
Küche und 3 Zimmeru. Küche
aus 1. Oktober zu vermiethen.
Näh. Plattenstr. 5.

gHattnlr. 50 fort.
3 Zimmer und Küche mit Zu
behör auf 1. Oktober zu ver
iniethen. 2938*

Rädklaliee 16
Mansarde zu verm.

schöne
2962

Nömrlmg2
2 Zimineru. Küchez. 1. Oktob,
zu vermiethen. 8139

Uamffwiie7
3 Zimmer und Küche, sowie
1 Zinrnier und Küche sind billig
zu verm. Näh. Part . 8647

Schilder- 15.
Eine Frontspitze, 2 Zimmer
Cabinet und Küche, auf 1. Oct
zu verm. 9822

Slhwllidilchklltr. 49,
2 leere Zimmer sofort zu verm.
Näh, in d. Wirthschast. 6630

MaußriG4
ein großes leeres Parterre-
Zimmer sofort oder später zu
vermiethen 2936
Ledanstr. 5, Bel-Etage, schöne
«P Wohnung, 3 Zimmer, Küche.
Mansarde, nebst zwei Keller aus
gleich zu vermiethen. Näheres
daselbst oder Parterre bet
Herrmann. 162

Sedaiiffraffe9
im Hinterh., 3 Zimmer nebst
Küche, Abschluß, aus 1. Oktober
zu vermiethen._ 8643

Skdmffraffe 11,
nahe dem Srdansplatz, 3 Zim.
m. Zubeh. Abschluß, iin Vorderh.
aus 1. Oktober zu vermiethen.
Näh. Hth. l St ._ 8069

Steingaffe9
ein kleines Logis mit od ohne
schöner Werkstätte, für jede»
Geschäft geeignet, auf 1. Oktbr.
zu vermiethen. 9887

Steingaffe 10
ist rin Dachlogir, bestehend au»
1 Zimmer, Küche, Keller auf
1. Oktbr. zu verm._ 8603

Palrauijlrafje5
ist auf 1. Aug. ein sehr schönes
Dachlogis zu vermiethen. 6264

Wrlirihffeaffe 19, 1.
eine leere heizb. Mansarde an
cinzel. Pers. zu verm- 8112

.ammer mit Bett für 7 Mark
_ an eine anst. Person zu vernr.
Adlerstr. 1, 1. St . r. 2954

Adleestr. 3,
Frontspitze.

Möblirte Zimmer billig z»
vermiethen . 2946*

ßleichdraffe 23,
2. r., können mehrere jg. Leute
billig Logis erhalten. 9759
t in sreuadliches großes Zim¬mer mit separaten: Eingang
an 1—2 reinliche anständige
Leute zu vermiethen. Feldstr. 12,
Vorderh., 2. St ., iechtS.  2965

Kelltkßrstze Tl
möblirte Mansarde zu ver¬
miethen._ 983021
2 St ., zwei möbl rte Zimmer
zusammen oder einzeln zu verm.
Eing. Metzgergasse2. 10,020

Umgaffe 12
Seitenbau 2 links, rin kleine»
möblirteS Zimmer sofort zu
vermiethen. 6400

Röderffrade 19, 2.-----ein schön möblirteS
billig zu vermiethen. 9951

Mmerberg 28
(Neubau ), ist per 1. Juli
der 1., S., 3. und 4. Stock
mit je 8 groben Zimmern
u. Küche—im Hinterhause
4 Stöcke mit i« S groben
Zimmern u . Küche u. fep.
Keller u. alle Bequemlich¬
keiten — sowie eine grob«
Werkstätte, die sich zu jed.
Geschäft eignet , zu ver»
miethen . Näh . bet Herrn
Ztmmermeister Carsten «,
Westendendstr. 15, B. 7347

Schmtdachnffr. 53
1. St ., gut möbl. Zimmer, auf!
Wunsch mit Klavier, zu verm.

34,
Parterre, eine Wohnung von
3 Zimmer nebst Zubehör und
Gartenbenutzung sos. zu verm.
stiäheres daselbst« 7449

Part-, ein schöner Zimmer an
anständige Dam« oder Herr
zu vermiethen. _2g56*

Umgaffk 11
2 Treppen, vorne, möblirteS!
Zimmer zu vermiethen bei J -I
Riegler._ lllj

Schachtffr. 9b,
2 Tr. rechts, erhalten 2 rein¬
liche anständ. Leute schön und
billig LogiS._2937



Um mit dem ßestbestande meines Lagers bald¬
möglichst zu räumen, werden von jetzt ab sämmtlichc
Waaren zu den

Einkaufspreisen,
ältere Sachen zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.In

in Bettwaaren , Gardinen,
übel - und fastaiie-Stsffn

ist noch ziemlich Vorrath vorhanden , und empfehle ich diese Gelegen¬
heit als zu vortheilhaften Pinkäufen besonders geeignet.Hermann Hertz

MetzgergasseL
Laden-Einrichtung zu verhauten.

Die Eröffnung meiner neuen Geschäftslokalitäten
in meinem Hause

vis-ä-vis der Eisenhandlung Frorath,
beehre ich mich hierdurch meiner werthen Kundschaft sowie dem hoc!
hohen Publikum ganz ergebenst anzuzeigen.

Durch bedeutende Vergrößerung meiner Lokalitäten bin ich in der Lage
weitgehendsten Ansprüchen meiner werthen Kundschaft gerecht zu werden
ich mein Lager m allen Artikeln der '

Kurz - Miad Modewaarenbranche
und besonders in allen Neuheiten in

Kamen -lliiten nnd Putzartikeln
auf das Keicbhaltigste ausgestattet habe, wie ich auch fernerhin stets bemüht
werde zu den bekannt billigsten Preisen  meine werthen Abnehmer in zufristehendster Weise zu bedienen.

. , , Zm.  Besichtigung meiner Sohaufenster und Lager hSflleinladend, empfehle ich mich ö
Mit vorzüglicher Hochachtung

J . tJlImann
6761 21 Kirchgasse 21.
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Tapeten!
Beste sehr billig :*

Rudolph Haase,
Kl . Burgutr . 9.

Wige igeitn
von einer ersten deutschen Hypo¬
theken - und Versicherungsbank
allerorts sofort gesucht.

©efl. Offertena. I». M. 18 an die Erved. d. Bl. ßö23*

Bon der Reise
zurück!

H. Zentner,
pract . Zahnarzt.

Wiesbadener Privat StadtvoK.
Expedition: Mauergaffe 13.

Prompt « und zuverlässige Beförderung von Correspondennn
innerhalb des Stadtberingt -Jncaffo.

Geschlossene Briefe . . . 8 Pfg.
Drucksachen und Karten . . 8 ,

von 500 Stück an 10 °/, Rabatt.
, _ _ ' Neue Filialen und Briefkasten: *98
Faulbrnnnenstr . 9 , bei Balzer, Moritzstr . 21. bei Karb.

1 Gustav -Adolfstr . 16. bei Külp, Lanstr . I , bei Menzer.

Houwalä Tillmanns,
Win-Gro sshandlung

(Geschäftsgründung: 1828 ),

Eltville im Rheingau
und

Wiesbaden , Luisenplatz 7^
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Rhein -, Haardt . ,
Mosel - , Saar - , Bordeaux -, Ital . u. Sttd-

Welnen;
französ . Cognacs , deutsche u. französ . Sect.
Preislistenu. Proben gratisu. franco.

Altbewährte reelle Bedienung . 9949

TSrod ^ Prem.
Meitzbrod la = 47 Pfg..
W- itzbrod lla = 43 Pfg.,
Karnbrod — 32 Pfg.,
Knmmeibradl ---- 24 Nfa
K- - linrr Korbbrod (rein Roggen) 42,32,21 Pf.

empsieht £1 « K -» nn
Seipel , „ « Sl ' gei *, wiehert

Fkidsiraße. Luxemburg . Hosbäckerei , Taunusstr.
17b BSrenstratze3. DelaSpeestrak« I.

_ Lieferung franko Haus.  _
Min  Versuch lohnt.
Man kauft im Leipziger Parthiewaarengeschftft, Quer*

Strasse I , nur reell und gut . Durch Gelegenheitekäufehabe
einen Posten Kinder-Mäntel,weit unte¬
rer Hälfte des reellen Werthes abzur
geben schon von M. 3 an.Regenmäntel,
Jaquettes , Promenades zu noch nie da¬
gewesenen billigen Preisen . Neu eingetroffen:
Eine Parthie Herren-Stoffe von bester
Qualität, Rest zur Hose M. 3, zum An¬
zug M. 9, Kleiderstoffe u. Cachemire

JRobe 4 M. gg

Leipziger Parthiewaarengeschäft,
__ Ouerstrasse I.  _Stotternden

wird völlige Sprachfertigkeit zuge¬
sichert, durch Unterricht nach an sich
selbst erprobter Methode . Näheres
IMordsfern , Rheinbahnstr . 3.

Wiesdaden -Erbenheirn
Es wird Jemand gesucht, der täglich Abends

ein Packet von Wiesbaden nach Erbenheim gegen
Vergütung befördert. Näheres in der Expedition
dieses Blattes.
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Das Weißt«
von

wird gut u . billig besorgt.

3Jlnton, KU,
Adlerflraße 45.

D
Geflügel!

Stuf die FeiertageG linse Ente«,
sowie alle- klein«Geflügel
billig zu baden.

J . Landau,
fl . Schwalbacherstr. 13,

10016 Parterre rech S._

Weinfässer
eine Parthie %  V * Stück

jrVi Vs Ohm, sowie 50 prima
jOxhofte hat abzugeben

Küfer vsusssn,
-9845 Albrechtstr. 32.  _

Dem geehrten Publikum zur gefl.
Nachricht, daß ich heute einAukttons-
n. Tamüon-Geschäft
errichtet habe und halte mich bei Ab-
hattenvonNerßeigeMgenstmeLaratlMen
bei reeller und billigster Bedienung
bestens empfohlen.

Kernh. Rosenau,
^«g_ Ellenbogengasse 7. _

*€hei)iot,
sowie säiHitliche Neoteiteo der Saison

empfiehlt
in allen Preislagen und unerreicMer Auswahl

HL Rabinowicx,
32 Langgasse 32. im Hotel Adler.

# # # #

«« Hamburger&Weyl,Wiesbaden.«S
5 Neubau, Ecke der Marktstrasseu. Neugasse. 2
V Speeial -Abtheilnng ; für J^ Betten u . Bettwaaren . ®

Wen eröffnet!

Jeder fertige Hrrren -Anzug Mk. 27 .—
Jeder „ Herren-Sacco „ 13.—
Jede „ Herren -Hose „ 9.—

„ Herren-Weste „ 3.—
„ Herren-Paletot „ 27.—
„ Pelerine-Mantel „ 27.—

Durch Baarverkauf (keine Verluste), kleinste
Spesen, gründliche Erfahrung der Branche ist es
mir möglich, für benannte Einheitspreise wirklich
tadellos schöne Sachen zu verkaufen. 8034

Carl Meilinger,
Special » Abtheilung für Herren - Confection,

MarKtftraße 36, 1. Klock.

»
Zur bevorstehenden Bedarfszeit empfehlen wir unser neu eingerichtetes »#grosses Lager -— WW

1 Vollständiger Betten , ^

Verkauf eiiz lner fertiger Bett heile , wie:

Lotterie-Loose.
Rothe f Geldloose 4 3 3». (11 Stck. 31 M.)
Marienburger Geldloose ä 3 M.
SVeseler Geldloose u 3 M.
Hauooversche Loose LIM . (11 Stck. 10 M.)

W Ziehungen sämmtlich unwiderruflich in der
alleruächsten Zelt.General-Loose-Debit
de Fallois , 10  Langgasse 10,

44 Schirmfabrik.

Tanz-Unterricht.
Anfangs October er. beginnen meine Kurse für Tanzunter-

richt und Anstandslehre.
Jr einem Kursus werden alle älteren und neuen Rundtänze,

sowie Francaisc , Lancier und nennet a la reine
gründlich und schulgerecht gelehrt.

Gef .ällige Anmeldungen erbeten.
Lokal: „Römersaal.

I». C. SCHMIDT,
Wörthftraße 3.

A Bettstellen in Holz und Eisen A
für Erwachsene und Kinder, von den einfachsten bis zu den besten Fabrikaten,

S Bettdrelle,Barchente,Rosshaare,2
doppelt gereinigte , staub- und geruchfreie

S MM « Nß >«« « - «
Verkauf eiiz lner fertiger Bettlieile , wie:

H Seokbettea,Plastau ,lisna ,Hatratiea,H
$ Steppdecken, #
# wollene mi  baumwollen®Schlafcoltera. J
^ Reelle und billigste Bedienung . W

| Hamburger& Weyl, |
Manufacturwaaren-, AA

Leinen- und Ausstattungsgeschäft.
» ' aoaoai « i« i» » o » o »
« « « *

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelbrrgrr u. Hannemann.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Chefredakteur
Friedrich Hannemann: für  den localen, den allgemeinen Theil und di« Inserate: Otto von Wehren.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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